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Decutſchlan d. 


Preußen. 
la Berlin, den 24. Auguſt. Zwiſchen Preußen und Ruß⸗ 
and iſt unter dem 8. Auguſt d. J. eine neue Kartel⸗ 
onvention unterzeichnet worden, welche beſtimmt iſt, 
an die Stelle der fruͤheren Konvention zu treten. Die Er⸗ 
neuerung der ſeit langer Zeit mit Rußland beftandenen Webers 
einkünfte wegen gegenſeitiger Auslieferung von Verbrechern 
Dat ſich bis in die jüngfke Zeit hinein als Bedürfniß erwieſen. 
d er jetzige Vertrag enthalt keine weſentlichen Veraͤnderungen 
er ſeitherigen Konvention. Beſtimmungen uͤder ein gegen⸗ 
eitiges Zollkartel ſind darin nicht aufgenommen. Zugleich 
aben beide Mächte eine Deklaration unterzeichnet, durch 
buche ausdruͤcklich erklärt wird, daß nur eigentliche Ver⸗ 
rechen und Vergehen, mit Ausſchluß der Uebertretungen 
an finanziellen Geſetzen, die Auslieferung begründen; daß es 
in jedem Falle nach der Geſetzgebung des requirirten Staates 
Br e iſt, ob die That der reklamirten Perfon als 
dat die 1 oder Vergehen anzuſehen ſei, ſowie endlich, 
aß die Auslieferung politiſcher Verbrecher nicht in den 
Bereich dieſer Kartel⸗ Konvention fallt. 

Berlin, den 25. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der 
Admiral Prinz Adalbert, welcher ſich von hier nach dem 
Jahdebuſen begeben hatte, iſt nach den von dort hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten dort angekommen, hat ſich daſelbſt 
an Bord der „Chetis“ begeben und wird auf diefer Fregatte 
8 längere . ie u 8 

rauſtadt, den 22. Auguſt. Der Wehrmann Joſe 
Gera aus Kläne, durch kriegsgerichtliches Geirhuniß oa 

„Juli 1849 als Raͤdelsführer bei einem militärifchen Auf: 
daher und wegen fortgeſetzter Aufwiegelung ſeiner Kamera⸗ 
zen zum Ungehorſam gegen die Vorgeſetzten unter Verſetzung 
N die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und Verluſt der 

ationalkokarde zum Tode durch Erſchießen verurtheilt, je⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


doch durch Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 21. Auguſt 1849 
zu 30jaͤhriger Feſtungsſtrafe begnadigt, iſt durch Allerhöchfte 
Kabinetsordre vom 30. Juli c. ganzlich begnadigt worden 
und auch bereits in ſeine Heimath entlaſſen. 5 

Koblenz, den 21. Auguſt. Den Arbeitern, welche die 
Arbeit unter Anforderung höheren Lohnes eingeſtellt haben, 
iſt, nach Auszahlung des ruͤckſtaͤndigen Lohnes, bedeutet wor» 
den, daß ſie noch 14 Tage an der Arbeit bleiben muͤßten, 
dann aber anderswo ihr Heil verſuchen koͤnnten, wenn ſie 
bei dem feſtgeſetzten Lohne nicht arbeiten wollten. 

Das Schiff Karl Auguſt, eine ſchoͤne preußiſche Barke aus 
Koͤnigsberg, iſt, mit Leinſamen beladen, auf dem Wege vom 
ſchwarzen Meere nach Hull nahe an der Muͤndung des Hum⸗ 
ber von dem Dampfer Skandinavien in den Grund gefahren 
worden; die Mannſchaft wurde gerettet. 


Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 23. Auguſt. Die Kaiſerin von 
Rußland hat Bad Brückenau verlaſſen und iſt mit zwei 
ihrer jüngeren Kinder, dem Großfuͤrſten Aler 8 und der 
Großfürſtin Marie, und begleitet von ihrem Bruder, dem 
Prinzen Alexander, heute Abend 7 Uhr in erwuͤnſchtem 
Wohl ſein hier angekommen. 

OGeſter reich. 
Wien, 19. Auguſt, melden die Wiener Blätter: Der 
20 eines Betruges von 7000 Thaler aus Bres⸗ 
lau flüchtige Handelsmann Markus P. wurde geſtern am 
hieſigen Platze im Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler in der 
Leopoldſtadt ausgeforſcht und verhaftet. 

Wien, den 23. Auguſt. Am 21. traf hier die außeror⸗ 
dentliche Geſandtſchaft ein, welche der Bey von Tunis an 
den Kaiſer von Oeſterreich abgeſandt hat und welche als Ge⸗ 
ſchenke prachtvolle arabiſche Pferde u. ſ. w. mitbringt. — 
Die Finanzwachmannſchaft an der Zollgrenze iſt angewieſen 
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worden, den vereinsloͤndiſchen Zoll: und Steuerbeamten, na⸗ 
mentlich den Oberinſpektoren und Oberkontroleuren diejenigen 
Ehrenbezeigungen zu leiſten, welche gegenüber den eigenen 
Vorgeſetzten vorgeſchrieben find. Ebenſo find vereinsländifche 
Grenzaufſeher als gleichgeſtellte Wachmaͤnner anftändig zu 
begrüßen. — Die ſaͤmmtlichen Kaſernen der kaiſerlichen 
5 werden ſtatt der bisher uͤblichen Betten Haͤngematten 
erhalten. / 

Wien, den 24. Auguſt. Der Kaiſer ift geſtern Nach⸗ 

mittag abermals von hier nach Ungarn abgereiſt und um 
balb 8 Uhr in Preßburg angelangt. — Der tuneſiſche Ge: 
fandte Ismail Sappa Zappa wurde geſtern Vormittag von 
dem Miniſter des Aeußern empfangen und begab ſich Abends 
nach Preßburg, um daſelbſt vom Kaiſer in einer befonderen 
Audienz empfangen zu werden. Ueber die Miffion dieſes 
Geſandten erfährt man, daß der Bey von Tunis den Ab⸗ 
ſchluß eines Freundſchafts⸗Buͤndniſſes mit Oeſterreich beab⸗ 
ſichtige und damit ein Gegengewicht gegen die Beſtrebungen 
anderer Maͤchte in Tunis zu finden hoffe. 

Marienbad, den 23. Auguſt. Das evangeliſche Bet⸗ 
haus iſt nun ſo weit vollendet, daß der Gottesdienſt fuͤr die 
evapgeliſchen Kurgaͤſte nicht mehr in der Waldmuͤhle, ſon⸗ 
dern in dem Bethauſe gehalten werden kann. Es iſt nicht 
bloß Sonntags, ſondern auch an anderen Tagen der Woche 
Gottesdienſt. 

a Frankreich 

Paris, den 22. Auguſt. Aus Veracruz trifft die 
Nachricht ein, daß die merikaniſche Regierung die Ver⸗ 
mittelung Frankreichs und Englands in ihrem Streite mit 
Spanien zuruͤckweſſt. Lafsagua befindet ſich noch hier; der 
Befehl zum Abgange der Expedition iſt von Madrid noch 
nicht abgegangen. — Die Koͤnigin der Inſel Madagas⸗ 
kar hat neue Greuel an Europäern veruͤben laſſen. Die 
franzoͤſiſche 1 hat beſchloſſen, die Madagaſſer da⸗ 
für zu zuͤchtigen. — Auf der franzoſiſchen Oſtbahn hat ſich 
heute ein Unglück ereignet; die Maſchine explodirte und der 
Heizer wurde getoͤdtet. — Der Koͤnig von Wuͤrtemberg 
hat von Biarritz einen Ausflug nach Sabaftian gemacht, wo 
er einem Stiergefecht beiwohnte. — In Marſeille waren die 
Getreldepreiſe im Sinken. } \ 

Paris, den 23. Auguſt. Der preußiſche Admiral Prinz 
Adalbert wird in Havre erwartet, wo, dem Vernehmen 
nach, Se. Königliche Hoheit die hier für preußiſche Rech⸗ 
nung erbaute Dampf⸗Jacht abholen wird. — Ein Schiffs⸗ 
Kapitän und ein Marines Ingenieur bereiſen die ganze Kuͤſte 
von Port⸗Vendres bis Toulon behufs der Vorarbeiten zur 
Auslegung elektriſcher Telegraphen zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen Stationspunkten und Häfen. 

Paris, den 23. Auguſt. Der „Mon. de la Fl.“ meldet, 
daß das engliſche Schiff „Aberna“ mit 1035 Mann nach In⸗ 
dien an Bord wegen Beſchaͤdigung an der Schraube am 
10. Auguſt in den Hafen von Algier einlief, Auf Geſuch 
des engliſchen Generalkonſuls gab Marſchall Randon Be⸗ 
fehl, daß eine Dampffregatte das engliſche Fahrzeug mit 
den Truppen ins Schlepptau nehmen und es nach Gibral⸗ 
tar bringen ſollte. — Die Regierung hat beſchloſſen, die 
Anwendung des Phosphors in der Fabrikation der Zuͤnd⸗ 
hölschen zu verbieten. Es werden jährlid) fir 14 Millionen 
Francs Zuͤndhoͤlzchen fabricirt und noch für eine Million 
aus Deutſchland eingeführt. Einem Chemiker iſt es gelun⸗ 
gen, ein Verfahren zu erſinnen, bei welchem der Phosphor 
wegfaͤllt. Da dadurch die Moͤglichkeit, ohne Phosphor zu 
arbeiten, erwieſen iſt, ſo werden die Fabrikanten dazu an⸗ 

gehalten werden. Der Miniſter wird zu dem Verbot nicht 
ploß durch die zahlreichen Verbrechen, die mittelſt des Phos⸗ 


10% a = 
phors der Zuͤndhoͤlzchen begangen worden find, ſondern haupt⸗ 


fachlich durch die Verheerungen, die derſelbe unter den Ars 
beiterinnen in den betreffenden Fabriken anrichtet, beſtimmt. 

Der „Monjteur“ bringt die Ernennung Alexander von 
Humboldts zum Großkreuz der Ehrenlegion. 5 

Paris, den 24. Auguſt. Der Kaiſer it heute morgen 
nach 8 Uhr aus Biarritz in Paris eingetroffen. — An dem 
großen Lager bei Chalon wird Tag und Nacht gearbeitet; 
an der Eiſenbahn find 1600 Arbeiter beſchaͤftigt. — Auf 
einen Zug der Oſtbahn, welcher Truppen nach dem Lager 
von Chalons fuͤhrte und dem der Dampf ausgegangen war, 
ſtieß unweit Epernay ein Waarenzug; 3 — 4 Pferde blie⸗ 
ben todt und 15 — 17 Menſchen wurden — gluͤcklicherweiſe 
meiſtens leicht — verwundet. Geſtern zerſprang auf der⸗ 
ſelben Bahn die Lofomotise und der Heizer blieb todt. 

Die Waifenanftalt des kaiſerlichen Prinzen iſt am 1. Ja⸗ 
nuar 1857 mit 57 Waiſen eröffnet worden und hat deren 
jetzt bereits 150. Für jede Waiſe find durchſchnittlich jaͤhr⸗ 
lich 200 Frances ausgeſetzt. — Nicht bloß an Kirchen, ſon⸗ 
dern auch an 35 Muſeen in den Departements hat der Kai⸗ 
ſer Kunſtwerke zur Verherrlichung des 15. Auguſt geſchenkt. 
— In Lyon wurden kürzlich zwei evangeliſche Gottes häuſer 
eingeweiht. Der Vergroͤßerungsbau der evangeliſchen Mut⸗ 
terkiche ſchreitet raſch vorwärts. Naͤchſtens wird eine neue 
evangeliſche Knabenſchule eröffnet werden. 
Konſiſtorium zu Lyon hat fuͤr das Luther⸗Denkmal zu Worms 
100 Francs gezeichnet. 

> FELL EN 

Das bei der neapolitaniſchen Landung betheil'gte Dampf: 
ſchiff „Cagliari“ iſt noch nicht freigegeben und wird erſt 
uͤber dieſe 92295 entſchieden werden, wenn der Kriminalhof 
von Genua ſein Urtheil geſprochen haben wird. Nach Be⸗ 
richten aus Genua vom 14. Auguſt war die Unterſuchung 
über die Ereigniſſe des 29, Juni noch nicht geſchloſſen; auch 
fanden noch immer Verhaftungen ſtatt, die auf jene Exeſg⸗ 
niſſe Bezug haben. Zu Genua wurden zwei Galeerenſtroͤf⸗ 
linge hingerichtet, die ein Attentat gegen das Leben eines 


Das evangeliſche 


Offiziers verſuchten. Das Komplott, das unter den Ga⸗ 


leerenſtraͤflingen des Bagno von Spezzia, wo nur Straßen⸗ 


raͤuber ihre Perbrechen abbußen, entdeckt fein ſollte, wird 
in Abrede geſtellt. 

Rom, den 17. Auguſt. Die Schweizer ſcheinen nicht im⸗ 
mer aus den beſten moraliſchen Elementen zu beſtehen. Eine 
Kompagnie Schweizer wurde kuͤrzlich nach Rimini: gefandt: 
Auf dem Wege deſertirten 20 Soldaten und griffen die Rei⸗ 


ſenden an. Sie wurden von Gendarmen verfolgt und meh⸗ 


rere gefangen genommen, — Von Marino hat man ſeit 
dem vorigen Monat angefangen, die Eiſenbahn in Angriff 
zu nehmen, die ſich nach Neapel hinziehen ſoll. Am 4. Au⸗ 
guſt wurde der Marquis Prati di Ravagnasco verhaftet 
und ſeine Papiere mit Beſchlag belegt. 


Graßhritannten und Irland. 


London, den 21. Auguſt. Auf die Frage im Unterkaufe, 
ob es wahr ſei, daß die franzoͤſiſche Regierung die Auslie⸗ 
ferung gewiſſer Flüchtlinge verlangt hade und ob die eng⸗ 
liſche Regierung dieſem Verlangen nachkommen werde, ant⸗ 
wortete Lord Palmerſton, es ſei ein ſolches Anſinnen nicht 
geſtellt worden und die Regierung ſei geſetzlich nicht befugt , 
darauf einzugehen. € 

London, den 22. Auguſt. Die königliche Familie iſt 
vorgeſtern von ihrem Ausfluge nach Cherbourg und Serfey 
glücklich in Osborne wieder eingetroffen. — Nach dem nun 
veröffentlichten Ausweis über die Sterblichkeit auf den eng⸗ 


liſchen Flotten auf dem ſchwarzen Mere und in der Oftſee 
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in den Jahren 1854 und 1955 waren auf beiden Flotten in 
beiden Jahren 2029 Todesfälle vorgekommen, davon 1347 
durch Krankheiten, 228 durch zufällige Beſchädigungen, zu: 
fälliges Ertrinken und durch Selbſtmord und bloß 227 in 

olge von dem Feinde erhaltener Wunden. Die meiſten 
Todesfalle kommen durch die Blatterkrankheit und durch die 
Cholera vor Varna vor. Verwundungen waren in der Oft: 
feeflotte häufiger, die Sterblichkeit im Allgemeinen dagegen 
im ſchwarzen Meere größer geweſen. An der Cholera waren 
auf einem einzigen Schiffe im ſchwarzen Meere hald fo viel 
geſtorben, als in der Dftfee dieſer Seuche alles in allem 
während 2 Jahren zum Opfer gefallen waren. 

London, den 23. Auguſt. Die Bildung von 10 weiteren 
Bataillonen iſt angeordnet. 

[Das Reißen des atlantiſchen Kabeltaues! 
dürfte die Hoffnung vereitelt haben, die vielbeſprochene, 
lange erſehnte telegraphiſche Verbindung mit Amerika noch 
in dieſem Jahre hergeſtellt zu ſehen. Die 270 Meilen Draht, 

die auf dem Meeresgrunde liegen, koͤnnten allerdings her⸗ 
aufgeholt oder im ſchlimmſten Falle durch eln neu anzufer⸗ 
tigendes Stück erſetzt werden, aber wir glauben nicht, daß 
das Eine oder Andere geſchehen und die unterbrochene Ar⸗ 
beit noch in dieſem Jahre wieder aufgenommen wuͤrde. 
Mehrere Wochen wuͤrden vergehen, bevor das Kabel wie⸗ 
der in Ordnung kame, und bevor die Verſenkungs⸗Apparate 
— au dieſen ſcheint der Hauptfehler gelegen zu haben — 
eine zweckmäßige Verbeſſerung erhalten hätten; dann wäre 
die günſtige Tahreszeit voruͤder, und der Oktober iſt nicht 
mehr geeignet, die verlorene Zeit auf dem Atlantiſchen 
Ocean nachholen zu laſſen. Bis zu dieſem Augenblick weiß 
man noch gar nicht mit Beftimmtheit, wodurch das Kabel 
zerriſſen worden. Die „Niagara“, ſo heißt es, war eben 
auf ſtark bewegter See mit der Abwindung befchäftigt, als 
ein Ingenieur durch den andern abgeloft wurde; dieſer ſoll 
nun den Apparat ſo regulirt haben, daß das Kabeltau zu 

raff angeſpannt worden und abgeriſſen, als die „Niagara“ 
von einem Wellenberge raſch in ein Wellenthal hinabfuhr. 
So erzählt man ſich wenigſtens. Gewiß iſt wenigſtens das 
Eine, daß die elektriſche Leitung nicht gehindert worden, 
o lange ſich das Tau unter einem Drucke von 1500 Faden 
Waſſer befand, daß ſomit die Meerestiefe als ſolche der 
Jefoͤrderung elektriſcher Signale keinen Eintrag thut; da⸗ 
gegen fragt es ſich, ob die Verſenkungs-Apparate nicht 
anders conſtruirt werden muͤſſen, ob unterfeeifche Kabel, 
wie fie bisher angefertigt wurden, ſich überhaupt fuͤr fo 
große Strecken und Tiefen eignen. Dieſe Fragen werden 
tpg werden muͤſſen, bevor ein neuer Verſuch gewagt 
Fri r Als aufgegeben darf man das Unternehmen nicht bez 
chten, aber Täuſchung wäre es, blos von einer tages oder 
wochenlangen Verzögerung zu ſprechen. 


Außland und Polen. 


Petersburg den 20. Auguſt. Durch ein kaiſerliches 
Manifeſt iſt die Großfuͤrſtin Cäcilie en nr 
geſtern den orthodoxen Glauben angenommen und die hei⸗ 
lige Salbung empfangen bat, und deren Verlobung mit dem 
Großfürſten Michael heute in der Schloßkirche von Peterhof 
ſtattgefunden hat, zur rechtgläubigen Großfürſtin Olga Feo⸗ 
dorowna und Kaiſerlichen Hoheit ernannt worden. 


E ii k tet. 
In Konſtantinopel hatte man Nachrichten aus dem Kau⸗ 
ka ſus, denen zufolge dort bedeutende Gefechte zum Nach⸗ 


theile der Ruſſen vorgefallen fein ſollen. Sefer Paſcha hatte 


an der Spitze von 10 bis 12,000 Mann, aus dem Lande 


der Pſeduls, den Kuban überfchritten und ſich drei beſeſtig⸗ 
ter tuſſiſcher Platze, 8 Kanonen und 65 Pferde mit Muni⸗ 
tion bemächtigt. Die Ruſſen zogen ſich auf dem Wege don 
Roſtow und Taman zurück. Dem ruſſiſchen General Phi⸗ 
lipfon wurde in dieſem Gefecht ein Pferd unter dem Leide 
erſchoſſen und ihm ſelbſt der Schenkel gebrochen. — Sika: 
myl, dem es nicht verborgen geblieben, daß die Ruſſen einen 
Angriffsplan entworfen hatten, ins Innere der Berge vor⸗ 
zudringen, nahm ſeine Maßregeln dagegen und griff die 
ruſſiſchen Streitkräfte des Generalſtabscheſs, General Bus 
danowski, der den linken Fluͤgel kommandirte, heftig an, 
und warf ihn über den Fluß Koyfon zuruck, wobei Schamyi 
viel Munition, Kanonen und Bagage erbeutete. Budanowski 
war genöthigt über den Fluß zurückzugeben und ſich in 
das Fort Tſcherki einzuſchließen. Während dleſer blatigen 
Schlacht griff der Stamm der Auhow und der Dalym von 
der andern Seite Haſſan⸗Yurt an und noͤthigte den Gene⸗ 
ral Nicolai zur n dieſe Platzes herbei zu eilen. 
Waͤhrend der Lieutenant Schamyl's, Hadji Murad, die 
Truppen des General Nicolai überwachte, fiel Schamyl 
mit ſeiner ganzen Starke, 25,000 — 30,00 Mann uber die 
Poſitionen von Ghergchebil, Tiletly und Abulgo und okku⸗ 
pirte dieſelben. Der ruſſtſche General Ewdolinow wollte 
den Marſch Schamyl's aufhalten, allein die Bergbewohner 
ſtürzten ſich jedoch gegen die Mauern von Temoari⸗Kan⸗ 
Sciura und richteten ein wahres Gemetzel unter dem Ar⸗ 
mee⸗Corps des Generals Ewdolinow an. Nach der Nie: 
derlage dieſes Korps belagerte Schamyl obige Veſte und 
ſchickte ſeine Kavallerie nach Kizlar, um die Linie des Terek 
aufzufangen. In Folge dieſes Sieges ſoll Schamyl wieder 
Herr des Theiles von Dagheſtan geworden fein, den er be⸗ 
reits 1843 okkupirte, als er dreizehn Feſtungen einnahm, 
deren ſich die Ruſſen erſt nach 12jährigem Kampfe und un⸗ 
geheuren Opfern von Geld und Menſchen wieder bemächtigen 
konnten. — Nachrichten vom 15. Auguſt aus Konſtantinopel 
melden, daß die Ruſſen Schamyl genoͤthigt haben von der 
Feſtung Temir⸗Kan⸗Sciura wieder abzuziehen; fie ſollen 
100 reicher Beute ihren Ruͤckzug in die Berge genommen 
aben. 

Jeruſalem, den 1. Auguſt. Zu El Bireh, 3 Stunden 
nördlich von Jeruſalem, iſt, wie franzoͤſiſche Blätter melden, 
eine alte Blutrache zum Ausbruche gekommen und hat be⸗ 
reits bedauerliche Folgen gehabt. Der Kampf b gan am 
18. Juli und heute zählt man bereits 22 Männer und 
2 Frauen, die im Streite erlagen; die Bauern ſchlagen ſich 
mit Erbitterung und gegen ihre Gewohnheit er 
Waffe. Es herrfcht große Aufregung unter ber Bet erung 
des Gebirges von Jeruſalem. Die 2 ititäemacht efteht aus 
einem vollſtäͤndigen Bataillon und 600 Baſchibozuks. 


Amerika. . N 


far der Indianer Angelegenheiten hat mit 
e der Dttowa Indianer in Kanſas einen 
Vertrag adgeſchleſſen, nach welchem dieſelben ure Stam⸗ 
mes⸗ Organifation aufgeben und Bürger der Vereinigten 
Staaten werden. Sobald der Bundes ſenat dieſen Vorkrag 
ratificirt hat, werden ſie die ihnen vorbehaltenen Ländereien 
aufgeben, aber nur um dieſelben in einzelnen Parzellen als 
Privateſgenthum wieder zurückzuerhalten. Sie geben ferner 
gegen eine Vergütung von 66,00 Dollars alle ihre Anſpruͤche 
auf Jahresgelder und andere Privilegien auf. 

In Weſtindien fehlt es ſehr an Arbeitern. Im Laufe 
dieſes Jahres find allein in Trinidad mehr als 1200 Kulis 
aus Kalkutta in 0 7 und man hofft die Zuckererndte ohne 
Neger bewerkſtelligen zu koͤnnen, denn auf dieſe iſt bei der 


der Hauptſtadt von Wadaf, ift 


Arbeit laͤngſt nicht mehr zu rechnen. Im engliſchen Hon⸗ 

duras ſtehen die Sachen ebenfalls ſehr ſchlimm, denn die 

Neger arbeiten nicht und die Karaiben ſind nach Honduras 
egangen, wo ſie bei der Eiſenbahn hohen Lohn erhalten. 

Au der Landſtraße über den Iſthmus von Zehuantepes 

wird gebaut. Als die dahin geſchickten Arbeiter bei dem 

Brückenbau zum Eintreiben der Pfaͤhle eine Ramme in Be: 

wegung festen, waren ſowohl die ſpaniſchen Kreolen als 

die Indianer außer ſich vor Verwunderung, denn ſo etwas 
hatten ſie noch nicht geſehen. 
Wien. 

In Perſien ift der Eindruck, den die Ereigniffe in 
Oſtindien hervorrufen, für England nicht guͤnſtig. Bekannt⸗ 
lich haben die Perſer Herat noch nicht geräumt. Auch ſoll 
der Schah befohlen haben, die Verminderung ſeines Heeres 
noch auszuſetzen. ; . 

Dftindien. Nach einem aus Kalkutta vom 4. Juli 
datirten Privatbriefe ſind die Anſtifter der Meuterei nicht 
Hindus, ſondern Muhamedaner, obgleich die Hindus ver⸗ 
mocht worden ſind, ſich ihnen anzuſchließen. Einige Muha⸗ 
medaner von Pendſchab befanden ſich in den Sikh-Regi⸗ 
mentern, welche die andere Mannſchaft verleiteten. Die 

muhamedaniſchen Prieſter find bei der Aufhetzung ſehr thä⸗ 
thig geweſen. Auch die Braminen haben die Hindus auf: 
exeizt und mehrere von ihnen find feſtgenommen und ge⸗ 

15 worden. Wichtige Dokumente ſind in die Haͤnde der 
Regierung gefallen. Vier Redakteure von Zeitungen ſind 
den Gerichten überwieſen worden wegen aufrührerifcher Ars 
tikel, in denen alle Muhamedaner und Hindus offen auf⸗ 
gefordert werden, ſich zur Vertheidigung ihrer Religionen, 
von welchen die Regierung ſie gewaltſam zum Chriſtenthum 
bekehren wolle, zu erheben. Die indiſchen Meuterer haben 
ein großes Hilfscorps von Perſern und auch von Afgha⸗ 
nen erwartet. 

Aus Oſtindien ſind wieder ſehr unguͤnſtige Nachrichten 
angelangt. Delhi iſt noch nicht genommen; es hieß, daß 
der vor dieſer Stadt kommandirende Befehlshaber, General 
Barnard, an der Ruhr geftorben ſei. Die Niedermetzelung 
der Europäer zu Cawnupurs beſtätigt ſich. Sir Henry Law⸗ 
rence war in Folge von Wunden, die er vor Lucknow em: 
pfangen, geſtorben. — Sämmtliche Truppen in Audh haben 
ſich empört. Ebenſo das Kontingent von Gwalior. — Der 
Regierungsdampfer „Tranſit“ iſt in der Sundaſtrage voll 
ſtändig zu Grunde gegangen, die darauf befindlichen Truppen 
und die Schiffsmannſchaft ſind gerettet. — Ueber die ver⸗ 
übten Gräuel der Aufrührer vernimmt man, daß die Wilden 
auf den Auſtraliſchen Infeln das nicht hätten verüben kön⸗ 
nen, was dieſe Meuterer begangen haben; Frauen und Kinder 
wurden nicdergemegelt und zerhackt; junge Mädchen, 14, 15 
oder 16 Jahr alt, wurden genotfruchtigt bis auf den Ted, 
ihrer Brüſte und Glieder beraubt und das Fleiſch der Opfer 
den Paria⸗Hunden hingeworfen, — ſolche und 1 
Handlungen wurden an Engliſchen Frauen und chen, 
oft vor den Augen ihrer Aeltern, veruͤbt! — 


Afrika. = : 

Das ſchon vor längerer Beit verlautende Geruͤcht von der 
Ermordung des deutſchen Reifenden Ur. Vogel in Wara, 
i, iſt leider offiziell beſtaͤtigt wor⸗ 

den. Er wurde auf Befehl des Sultans daſelbſt enthauptet. 
Korporal Maguire, vom britiſchen Ingenjeurcorps war von 


einem Haufen Tuariks 6 Tagemaͤrſche nördlich von Kuba 
€ 


is 


erſchlagen worden. Die Gefahr feiner Lage ahnend hatte 
er einige Zeilen mit Bleiſtift an den engliſchen Vicekonſul 
ze urzuk geſchrieben, um dieſen zu erfuchen, wenn ihm 
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ein Ungluͤck zuſtoßen follte, etwas Geld, das er feinen Ber 
gleitern ſchuldete, auszuzahlen. Der wackere Reiſende ver 
theidigte fein Leben tüchtig und hieb mehrere feiner Mörder 
nieder, ehe er der Uebermacht erlag. Dieſer traurige Vor⸗ 
fall zeigt aufs neue, daß ſich durch die Wuͤſte von Junis 
und Tripolis kein erſprießlicher Verkehr mit Centralafrika 
anbahnen laſſe, und daß der zuverläffigere Weg dahin auf 
den großen Stroͤmen Nil und Niger fuͤhre. 
Canes ⸗ Begebenheiten. 

Glogau, den 23. Auguſt. Heute in der Morgenſtunde 
zwiſchen 3 und 4 Uhr brach in dem auf dem äußern Bahn⸗ 
hofe der Niederſchleſiſchen Zweigbahn gelegenen von Fach⸗ 
werk erbauten Wagen⸗Reparaturſchuppen Feuer aus, wel⸗ 
ches mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß derſelbe in wenig 
Stunden ein Raub der Flammen wurde. Die Bauart des 
Schuppens, ſo wie die darin lagernden Materialien und 
trockenen Holzer machten jeden Rettungsverſuch von vorn 
herein erfolglos. Außer dieſen Gegenftänden find zwei Pers 
ſonenwagen vollſtaͤndig verbrannt, drei andere aber mehr 
oder minder zerſtoͤrt. Eine ſonſtige Beſchaͤdigung an Sachen 
oder Perſonen hat gluͤcklicherweiſe nicht ſtattgefunden, und 
es iſt namentlich der Unerſchrockenheit und dem thaͤtigen 
Eingreifen der Bahnbeamten und Arbeiter zu danken, daß 
die Geſellſchaft vor geren Nachtheile bewahrt worden ift. 
Eine Störung des Betriebes zieht dieſer Unfall nicht nad) 
ſich. Wie wir hören, find ſaͤmmtliche abgebrannte Gegen⸗ 
ftande gegen Feuersgefahr verfichert geweſen, fo daß der Ge⸗ 
ſellſchaft ein pecwniärer Nachtheil nicht erwachſen wird. 

Cottbus, den 24. Auguſt. Geſtern Abend um 8½ Uhr 
entſtand in der hieſigen großen von Cockerill geſtifteten jetzt 
Seydellſchen Schaafwollenſpinnerei in der Nähe der Dampf: 
maſchine ein Feuer, welches Anfangs auf einen kleinen Raum 
beſchraͤnkt, allmälig die weiten Säle des großen vierſtöckigen 
Hauptgebäudes ergriff und gegen 10 Uhr in rieſiger Hohe 
den Gipfel des Daches überragte. Jetzt wurde ein zweites 
daran ſtoßendes Gebäude und leider auch der ſchoͤne Schloß⸗ 
thurm, der höchfte in Cottbus und der weiten Umgegend, 
ein Raub des entfeſſelten Elements. Die obere Thurmfpige 
mit ihren acht Trageſäulen ftuͤrzte nach ungefähr einer Stunde 
zur Seite herab und zerſchmetterte das Dach und die Bal⸗ 
kenlage des vom Feuer noch unberuͤhrten dritten Fasrikges 
baͤudes, welches nun auch bald in ſeiner ganzen Ausdehnung 
in lichten Flammen ſtand. An dem viereckigen inneren Hof⸗ 
raume, deſſen Mitte der freiſtehende Thurm, ein alter Wart⸗ 
thurm aus der geit der Befeſtigung von Cottbus, nun man: 
ches Jahrhundert geſchmückt hatte, ſtand jetzt nur noch die 
vierte Seite, beſtehend aus den Gebäuden des alten mark: 
graͤflichen Schloſſes, welches feit einer Reite von Jahren 
zu einem Gefängniß umgewandelt if. Der Wind trieb die 
Flamme von ihm abwärts, und es gelang, daffelbe im Me: 
ſentlichen zu erbalten. Die Erſcheinung des Brandes war 
furchtbar und großartig. Die Funken flogen vom oͤſtlichen 
Ende aus über die ganze Stadt und über die weſtliche Vor⸗ 
ſtadt, in welcher ſich noch mehrere Strohdächer befinden. 
Einige Stunden ſchwebte die ganze Stadt in Anaft vor ei⸗ 
nem entſezlichen Unglück, doch gegen Mitternacht beſchraͤnkte 
ſich der Brand in feinen Grenzen, und ein Weitergreifen 
deſſelben war nicht mehr zu befürchten. Mehrere Fabri⸗ 
kanten und eine Menge Arbeiter ſind in ihrem Erwerb un⸗ 
terbrochen und Cottbus hat an dem Thurme eine ſeiner 
ſchoͤnſten Zierden verloren. 

Magdeburg, den 25. Auguſt. Geſtern Abend gegen 
7 Uhr brach in dem hart an der Elbe bei Jacobsfoͤrder be⸗ 
legenen fiskaliſcken Heu⸗ und Strohmagazin Feuer aus, 
welches ſich ſchnell der dicht daran vorbeiführenden Bruͤcke 


— 


— 


der Magdeburg ⸗ Wittenberger Eiſenbahn mit⸗ 
theilte und dieſe nach kurzer Zeit ihrer ganzen Länge nach 
in Flammen ſetzte. Die Bruͤcke, ein nach dem neuen Prin⸗ 
eip conſtruirtes Hangewerk, war ganz aus Holz conſtruirt, 
mit Theerbedachung verſehen und daher beſonders geeignet, 
die Flamme zu naͤhren und fortzupflanzen. Die Bemuͤhun⸗ 
gen der Loͤſchmannſchaften, dies zu hindern, blieben trotz 
aller Anſtrengungen und des in reichlicher Menge zur Hand 
befindlichen Waſſers ohne Erfolg. Die enorme Gluth und 
der dicke erſtickende Qualm machten bald jede Annäherung 
unmoglich, und fo mußten denn auch die beiden andern gro= 
ßen fiscaliſchen Magazine, welche der brennenden 
Bruͤcke zunaͤchſt lagen, verloren gegeben werden. Damit 
hatte die Gefahr aber noch nicht ihren Hoͤhepunkt erreicht. 
Ungefaͤhr um 9 Uhr, als das ganze, oͤſtlich von der alten 
Fiſcheruferſtraße belegene, außer den gedachten noch aus 
mehreren Privatgebäauden beſtehende Quartier in Flam⸗ 
men ſtand, entzündeten ſich in Folge der Hitze und des dich⸗ 
ten Funkenregens faſt gleichzeitig ſaͤmmtliche, die weſtliche 
eite jener Straße bildende Haufer und von dieſen pflanzte 
ich das Feuer durch die Hintergebäude weiter fort, und etz 
griff noch mehrere Gebäude der Kameelsſtraße. Nur dem 
Umſtande, daß letztere, mit der Frontſeite in der Richtung 
des aus Oſten wehenden Windes belegen, ſich mit ihren 
randgiebeln den Wogen des Feuermeers entgegenſtellten, 
ſo wie der durch die Mannſchaften der hieſigen Pionier⸗ 
btheilung rechtzeitig erfolgten Niederreißung mehrerer Ge⸗ 
baude iſt es zu verdanken, daß endlich dem Wuͤthen des 
Elementes Schranken geſetzt wurden. Im Ganzen liegen 
außer den Neben⸗ und Hintergebäuden ca. 26 Ge⸗ 
dfte in Aſche und Truͤmmern, unter dieſen auch außer 
en oben genannten fiscaliſchen das erſt vor wenigen Jah⸗ 
ren neu erbaute ſtaͤdtiſche Schulhaus in der Kameels⸗ 
ſtraße. Der angerichtete Schaden läßt ſich heute noch gar 
nicht taxiren, er beläuft ſich aber auf eine ſehr beträchtliche 
umme, da die königlichen Magazine einen erhebli⸗ 
chen Umfang hatten und mit Korn, Heu und Stroh ange⸗ 
ſuͤlt waren und da ferner die zerſtoͤrte Brucke ein ſehr koſt⸗ 
barer Bau war. Letztere foll bei der Aachen = Münchener 
Geſellſchaft mit 85,000 Thalern, von denen ein Drittel ruͤck⸗ 
verſichert iſt, und der Inhalt der erſteren mit 150,000 Tha⸗ 
lern aſſecurirt fein. Der Schaden für die Wittenbergeſche 
ahn iſt um ſo empfindlicher, als die ganze Verbindung 
zwiſchen dem aͤußern und innern Bahnhof zerftört iſt und 
daher die Expedition der Paſſagiere und Guter wieder nach 
außerhalb der Stadt verlegt werden muß Unter den Ab⸗ 
2 befinden ſich leider auch viele kleine Leute, deren 
900 da versichert iſt. Gerettet iſt im Ganzen ſehr we⸗ 
nid, da Hitze und Rauch die Bewegung in den gefährdeten 
Häusern fehr bald unmöglich machte. Einen außerſt impo⸗ 
blick a N H g 
ſanten An gewährte das Feuer von der Elbſeite, na⸗ 
mentlich vom Werder aus wo ſich bis tief in die Nacht 
hinein eine große Menge Schauluſtiger befand. Wenn ſich, 
wie noch zu hoffen ſteht, das Gerücht, daß ſeit heute Mor⸗ 
en ein 10jähriges Mädchen vermißt wird, welches in dem 
auſe Kameelſtraße Nr. 15 gewohnt hat, nicht bestätigt, 
fo ift der Verluſt von Menſchenleben glüͤcklicherweiſe nicht 
zu beklagen. Namentlich iſt auch das ſtark verbreitete Ge⸗ 
tücht, daß bei Loͤſchung des Brandes auf der Magdeburg⸗ 
Wittenbergeſchen Eſſenbahn mehrere Menſchenleben verlo⸗ 
ren gegangen fein ſollen, nicht gegruͤndet. An leichteren, 
koͤrperlichen Verletzungen fehlt es dagegen nicht. : 
Mainz, den 24. Uuguſt. Ein entſetzliches Brandungluͤck 


bat den 2 Stunden von hier entfernten großen und reichen 


Seit geſtern Mittag nach 1 


nit Oberolm heimgeſucht. 
1 rolm heimgeſuch welche beate Morgen um 


Uhr wüthen dort die Flammen, 
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5 Uhr noch lange nicht bewältigt waren. Bereits ſind mehr 
als SO Wohnhaͤuſer, die Nebengebäude und reich gefüllten 
Scheunen nicht mitgerechnet, ein Opfer derſelben geworden. 
Von hier eilten auf die erſte Nachricht von dem Ungluͤcke 
ſogleich drei Spritzen, deren zwei mit Oeſterreſchiſchen und 
Preußiſchen Artilleriepferden beſpannt waren, mit den Löͤſch⸗ 
mannſchaften, ihren Chef, Herrn Weiſer, an der Spitze, auf 
die Brandſtaͤtte. Mit ihnen wetteiferte das hieſige Militafr, 
das dorthin beordert wurde. Zuerſt von Allen war der 
Vice⸗Gonverneur, Hr. Generallieutenant v. Bonin, der ehne 
Begleitung zu Pferd dahin eilte, auf dem Schauplatze der 
Zerſtoͤrung. Ein trauriger Mißſtand iſt es, daß Oberolm 
ein ſehr waſſerarmer Ort iſt und das Waſſer zum Löfchen 
daher weit hergeholt werden muß. 3 
Die Feuersbrünſte mehren fich in erſchreckender Weſſe. 
Am 10. d. M. wurden in dem Dorfe Dupinko (Provinz 
Poſen) mehrere Haͤuſer und Scheunen in Aſche gelegt, wos 
bei zwei Kinder ihren Tod in den Flammen fanden. In 
der Hand des einen fand man noch Zuͤndhoͤlzchen, oben an 
der Spitze verkohlt, daher man glaubt, daß der Brand durch 
dieſe Kinder entſtanden ſei, die mit Zuͤndboͤlzchen geſpielt 
baben. Ein drittes ſtarb in Folge der Brandwunden. — 
In der Gegend von Erin brach am 20 ſten Feuer in einem 
Getreideſchober aus und legte nicht nur dieſen, ſondern auch 
zwei volle Scheuern in Aſche. Nachts vorher brannte das 
evangeliſche Schulhaus zu Kowalewko nieder. In der evan⸗ 
geliſchen Parochie von Rawicz liegen feit wenigen Wochen 
in Folge doshafter Brandſtiftung zwei Schulen und in der 
katholiſchen eine vom Blitz angezuͤndete Schule in Aſche. 
Amerika. In der Nacht auf den 25. Juni brach auf 
dem Werft an der Landſpitze Area bei Rio eine furchtbare 
Feuersbrunſt aus. Erſt nach ſechsſtündiger Arbeit ward man 
des Feuers Herr. Die Verluſte ſind bedeutend; unter anderen 
verbrannte auch die im Bau begriffene kaiſerliche Jacht. 
Gluüͤckſtadt, den 19. Auguſt. Seit einer Woche find 
hier eine bedeutende Anzahl von Erkrankungen an ver Cho⸗ 
lera vorgekommen. Die Cholera tritt im Ganzen mit großer 
Heftigkeit auf und viele Familien beklagen den Verluſt von 
Angehörigen. Das Gymnaſial⸗Gebaude am Kirchhofe, wel⸗ 
ches augenblicklich wegen eines Neubaues unbenutzt ſtand, 
iſt zum Hospital für Cpolerakranke eingerichtet. Ooſt, Gur⸗ 
ken u. dgl. Dürfen nicht feil geboten werden. 5 
Genf, den 16. Auguſt. Am 12ten d wurden auf dem hie⸗ 
ſigen Markte von der Polizei ein Duzend geſchlachtele junge 
Hühner weggenommen, bei deren Unterſuchung ſich heraus: 
ftellte, daß ſich in jedem derſelben eine fo ſtarke e 
ſenik vorfand, daß durch dieſe Hühner 40 e tten 
können getödtet werden. Die Sache erregte großes Aufſehen. 
Es hatte namlich ein Bauer dem andern Die gühner aus 
Haß vergiftet. Der letztere, der nicht wußte, woran die 
Thiere geſtorben, brachte ſie, um nichts zu verlieren, auf 
den Markt. Der Vergifter, der das nicht vermuthet hatte, 
gewahrte dieſes, erſchrar Darüber und machte der Polizei ſelbſt 
Anzeige davon, wodurch großes Ungluͤck verhuͤtet wurde. 
—— 


Erinnerungen an Venezuela 
don Dr. K. H. Lachmann. 
(Fortſetzung.) 
Laguayra bat der Vortheile viele vor Caracas. Zuerſt das 
fhöne Waſſer, welches unmittelbar von dem Gebirge in die 
Stadt läuft, und überall von gut unkerhaltenen und zabl⸗ 
reichen Waſſerbebältern aufgenommen wird. Ferner die ſchö⸗ 
nen Früchte, welche man in Vollkommenheit nur im heißen 


Lande, und zwar in der Stadt findet, nicht in Caracas, wo 
ſie zwar bedeutend wohlfeiler, aber auch bedeutend ſchlechter 
ſind. Ferner gutes Pflaſter, und Reinlichkeit auf den Stra⸗ 
ßen; dem zu Folge man ſehr wenig von Flöhen und anderem 
Ungeziefer, und weit weniger, als in Caracas von Mosqui⸗ 
tos zu leiden hat. Auch andere Spuren deutſcher Geſittigung 
thuen dem Deutſchen ſehr wohl. Die Kaufleute haben hier 
einen deutſchen Klubb geſchaffen, wo einige deutſche Zeitun⸗ 
gen und einige engliſche, franzöſiſche, ſpaniſche ſtets ausliegen, 
ſo wie ſte mit dem Packetboot ankommen (alle 14 Tage). 
Hiemit iſt eine kleine Bibliothek verbunden, welche die leſens⸗ 
wertheſten Werke in jenen Sprachen, politiſchen, hiſtoriſchen, 
belletriſtiſchen Inhaltes, enthält. Ferner iſt ein Unterhal⸗ 
tungszimmer, wo Abends ſtets Geſellſchaft iſt, hiemit ver— 
bunden. Trauske, ein früherer Gärtner, welcher mehrere 
Jahre eine Beſitzung in einer quebrada (Thalſchlucht) bei La⸗ 
guayra bewirthſchaftet hat, iſt dort Wirth; er iſt unterrichtet, 
und giebt aus ſeinen Erfahrungen gern Fremden Rath. Möge 
Gott dieſe wackeren Deutſchen ſtets vor allem Unfälle bewah— 
ren, und ihrem Streben ſeinen reichen Segen gewähren! 
Einen guten Theil dieſer Vortbeile ſchreiben die Deutſchen in 
Laguayra zwar dem Umſtande zu, „daß fie einen guten jefe 
politico (Bürgermeiſter) haben.“ Sie mögen Recht haben; 
allein daß ſie einen ſolchen haben, kommt beſonders davon 
her, daß fie einen ſolchen haben wollen, es der Mübe für 
werth halten, und daß der brave Mann Unterſtützung findet. 
Warum ſollten die in Caracas nicht auch einen ſolchen haben 
können, wenn ſie ihn haben wollten? Aber ſie wollen ihn gar 
nicht; mit der dort herrſchenden Elendigkeit harmonirt keine 
gute Obrigkeit. a 
Ehe ich Laguayra verlaſſe, muß ich noch einen Fall erzäh⸗ 
len, der mir bei meiner Ankunft begegnete. Ein Bekannter 
in Hamburg hatte mich um die Gefälligkeit gebeten, für ein 
Haus in Caracas ein Käſtchen mit Proben diverſer Ga: 
fanteriewaaren mitzunehmen. Dieſes Käſtchen war unver: 
ſchloſſen, und lag in einer Kiſte zu oberſt. Dieſe Kiſte wurde 
auf die Douane gebracht, um dort unterſucht zu werden; ich 
öffnete die Kiſte ſelbſt mit meinen Schlüſſeln. Der Zoll: 
beamte hatte nun zu ſehen ob Zollbares darin fei, und — 
fand für gut, beſagtes Käſtchen ohne Weiteres zu confisciren, 
als ob es eingeſchmuggelt ſei, obgleich von einer Defrauda⸗ 
tion meinerſeits nicht die Rede fein konnte, auch ein Commis 
des Hauſes, an das ich empfohlen war, dabei ſtand. Allein 
das Geſetz ſpricht Schmuggelwaare dem ſaiſtrenden Beamten 
zu. Grund genug, für Schmuggelei zu erklären, was es 
nicht im Entfernteſten iſt. Meine Proteſtationen halfen nichts; 
1 15 wenig Tagen war der Inhalt des Käſtchens ſchon 
verkauft. 

Die Straße von Laguayra nach Caracas, ſchr wichtig 
wegen des ſtarken Transportes, iſt, ſoviel ich weiß, mit der 
von Porto Cabello nach Valencia, aus gleichem Grunde eben. 
falls wichtigen, die einzige wirklich vollendete in Venezuela. 
Noch ſcheint der Chauſſcebau mit geklopften Steinen, und 
aller künſtlichere Chauffsebau, dort ganz unbekannt zu fein. 

Da die Straße über das ſteile hohe Gebirge hinan läuft, ſind 
zwar viele Windungen, und demgemäß viele Unterbauten 
und Mauerungen, nöthig geweſen. Allein bei ſtarken Regen⸗ 
güßen fallen dieſe oft von oben und unten wieder ein, durch 
den Regen erweicht; die Straße wird nicht ſelten durch Erd— 
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fälle ganz unpaffirbar. Für die eigentlichen Straßen glaubt 
man genug zu thun, wenn man die Erde ebnet und etwas 
feſtſtampſt. Im Gebirge bleibt dann freilich meiſt ein zwar 
ſehr unebner, doch ſteiniger Grund; allein in der Ebene wird 
ſolche Straße durch jeden Regen ein lehmiger Moraſt, den 
erſt die Sonnenhitze wieder ausdörren muß, um zu Fuße 
gangbar zu ſein. Auf der Gebirasſtraße ſchwemmen die Re⸗ 
gengüße die Erde bald fort; tiefe Löcher bilden ſich und Rinn⸗ 
ſäle des flutbenden Regenwaſſers. Doch auch dies bat ſeine 
Vortheile. Denn es iſt gar nicht Brauch zu hemmen; die na⸗ 
türliche Hemmung des elenden Weges macht Hemmung ge: 
nug; iſt die Straße nicht ſehr ſteil, wird mit den äußerſt leich- 
ten, behenden Pferden, die noch ſtark angetrieben werden, 
im ſchnellſten Trabe hinab gejagt. Die Paſſagiere im Wagen 
mögen für die Integrität ihrer Rippen ſorgen, wie es ihnen 
beliebt. Ebenſo wird an Barriéèren vor Abgründen, die oft 
ungeheuer tief und ſteil find, wenig gedacht; mir wurde zu⸗ 
erſt etwas bang, wenn wir fo neben den liefſten Abgründen 
vorbeijagten; auf der Rückreiſe war ich daran ſchon fo ger 
wöhnt, daß ich die Abgründe kaum noch bemerkte, wohl aber 
lächelte, wenn ich unſerer heimiſchen Aengſtlichkeit in dieſer 
Hinſicht gedachte. Die dortigen Pferde find äußerſt ſicher 
und werden meiſt gar nicht beſchlagen. Die Sorge für die 
Reparatur dieſer Straße hat die Regierung, wie mir gefaot 
wurde, gegen eine Entſchädigung von 10,000 Peſos jährlich, 
dem Poſadero Herrn Delfino ganz überlaſſen. Straßenzoll⸗ 
wird nur einmal am Anfang der Straße bezahlt, und iſt 
ziemlich billig. In der That wird dieſe Straße, was Pt» 
ſonentransport betrifft, nur von den Delfino'ſchen Wagen 
befahren, ſonſt nur von Frachtfubrwerken benutzt, großeren, 
carros, meiſt mit 2 und mehr Ochſen beſpannt, welche ebenſo 
groß und ſtark find, als die Pferde klein und ſchwach, kleine⸗ 
ren, carretas, auf zwei Rädern, mit einem Pferde, und einer 
außerordentlichen Menge Eſeln, dem allgemeinen Laſttbiere. 
Herr Delfino befißt außer der posada de Neptuno in Laguaypra, 
eine ähnlich eingerichtete, doch weniger ſchöne posada in Ga: 
racas, die des leon de oro, in der calle de comercio. Mit 
beiden posadas ſind große caballerizas, Ställe, verbunden, 
wo hunderte von Maulthieren und Pferden bereit ſtehen. 
Zwiſchen beiden Slädten gehen täglich wenigſtens einmal, 
meiſt aber zweimal, auch wohl dreimal, Diligencen, eiſen⸗ 
feſt gebaut, wie es noth thut auf ſolchem Wege, bequem für 
4 Perſonen, doch ohne allen Raum für Gepäck, mit 3 Pfer⸗ 
den beſpannt. Das Gepäck muß mit carreteros (Fuhrleuten) 
oder arrieros (Eſeltreibern) beſonders geſchickt werden, und 
dieſe ſchnellen ſehr, wenn ſie können. Man legt den Weg 
meiſt in 4 — 5 Stunden zurück. Ein Platz in der Kutſche von 
Laguayra bis Caracas (circa 4 deutſche Meilen) koſtet 4 Pe: 
ſos, wie bemerkt obne Gepäck. Viele Paſſagiere zieben aber 
das Reiten vor. Ein Pferd oder Maultbier koſtet 3 Peſos. 
Die Thiere werden mit Vertrauen überlaſſen; denn fie geben 
von ſelbſt in den Stall in der anderen Stadt. Man läßt ſie 
ſegar, wenn fie ſich an einem oder anderen Orte zu fer an 
häufen, wie man mich verſicherte, frei von einem Stalle bis 
in den anderen laufen, und nie ſoll eines verloren gehen. 
Daß ganze Trupps dieſer Maulıhiere fo in Laguayra anka⸗ 
men, habe ich wenigſtens geſeben. Ein weſentliches Bedürf⸗ 
niß für einen ſolchen Ritt ift aber die cobija, ein großes vier: 
eckiges doppeltes Stück Tuch, auf der einer Seite blau, auf 


2 


1 


ar 


der andern roth; es iſt gleichgültig, welche Seite man beraus 
kehrt, doch meiſt die blaue; in der Mitte befindet ſich ein 
Schliz, welcher vorn und hinten zugeknöpft werden kann, 
durch welchen man den Kopf bequem durch ſtecken kann. Dies 
iſt die allgemeine Form des Mantels in ganz Südamerika, 
fo viel ich weiß, welcher in anderen Ländern poncho genannt 
wird. Er kann zugleich als Mantel, als Decke, als Teppich 
dienen. Der Preis iſt je nach Güte und Feinheit des Stoffes, 
4 — 10 Peſos. Der gemeine Indier iſt mit ihm verſehen, 
und der vornehme caballero ebenſo. Auch ich würde ihn ge⸗ 
braucht haben, wenn ich gereiſt wäre. Die kleinen, ſchnellen 
und ſichern Pferde werden nur mit der Kanthare geritten; 
eine Halſter hängt noch am Halſe. Auf das Geſchirr wird 
venig gewandt; meiſt ſind es nur eiſerne Zügel, ohne Plat⸗ 
tirung. Die Sättel haben hinten eine ſehr hohe Lehne, was 
das Auffigen ſehr erſchwert. Kutſchen find im ganzen Lande 
ganz ungewöhnlich; alles reitet, auch Damen. Auch der 
Eſel iſt für größere Reiſen ſehr brauchbar, da er bisweilen 
ſebr gut trabt und überbaupt ein ganz anderes Thier iſt, als 
in kälteren Ländern. Doch erhält er auch gutes Futter, grü⸗ 
nen Mais, auf der Reiſe ſogar oft Maiskörner. 
Nabe bei Laguayra an der Straße nach Caracas, liegt 
ein freundliches, fleckenartiges Oertchen, Maiquetia, mit 
einer Schönen Kirche. In Laguayra baut man auch eine 
ſchoͤne Kirche; bieher begnügte man ſich mit einem ſehr ſchlech⸗ 
ten Local. Auf der Höbe der Straße von Laguayra nach 
Caracas, gegen 5 — 6000“ etwa hoch, liegt eine Ortſchaft, 
mit ſehr ſchönen Beſitzungen, nach hieſigem Begriffe gut an⸗ 
gebaut, wo viel Mals beſonders gezogen wird. 
0 dort auch Cambures geſehen, und manches europäische 
Erzeugniß, das unten nicht mehr wächſt, gedeiht auf dieſer 
öde. Auch Cactuſſe wachſen noch üppig. Unten zu den 
Füßen läßt ſich Laguayra noch erkennen, und in nebligem 

unkel das Meer. Auf der anderen Seite des Gebirges lie: 
gen kleine Beſitzungen überall zerſtreut, doch nirgends in 
ganze Ortſchaften verbunden. 

Außer dieſer Straße gibt es noch zwei Wege von La⸗ 

Aucyra nach Caracas: der kürzeſte, der ſogenannte Indianer⸗ 
dus nur für Fußgänger, über ſehr hohe Berge gehend, auch 
Lurch Unſicherbeit verrufen; und die fogenannte alte Straße 

eamino viejo), vor alten Zeiten von den Spaniern angelegt, 
lehr ſteil und ſeltſamer Weiſe gepflaſtert, ich weiß nicht, ob 
ganz oder nur zum Theil. Jetzt wenigſtens iſt das Pflaſter 
lebr gerriſſen duch die Regenflutben, doch noch ſichtbar, wie 
92 mich ſelhſt überzeugte, da ich einmal durch Zufall dahin 
ge J Gegenwärtig läuft an dieſer Straße der Drath 
des tlectriſchen Telegraphen von Lagnayra noch Caracas, in 
den beiden Pellbäuſenn mündend. Einer Sage nach follen 
gegen 40,000 Indier durch die Mühfeligkeiten des Baues dies 
ſer Straße ums Leben gekommen ſein. Hoffen wir, daß dies 
übertrieben ſei! Man ſchwärmt jetzt auch in Laguayra von 
einer Eſenbahn nach Caracas; man hofft durch die aller⸗ 
dings ſehr tiefen Einſchnitte und Schluchten im Gebirge einen 

eg zu finden. Wenn es ſolchen gäbe, würde er, follte 
man denken, ſchon zur Straße benutzt ſein. So lange man 
nicht einmal eine Straße nach Valencia vollendet, möge man 

edanken an Eiſenbahnen ruhen laſſen. 

(Feortſetzung folgt.) 
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Doch babe 


Hirſchberg, den 27. Auguſt 1857. 

Am 25. Auguſt, Nachmittags gegen %, auf 2 uhr, er⸗ 
folgte von Lahn aus, woſelbſt die Ührenfabrikationsſtätten 
beſucht wurden, die erfreuliche Ankunft Ihrer Excellenzen 
des Herrn Miniſter v. d. Heydt, des Herrn Ober⸗-Praͤſi⸗ 
denten v. Schleinitz und des Herrn Chef ⸗ Praͤſiden⸗ 
ten Grafen Zedlitz⸗Trützſchler, hierfelbſt. Die ho⸗ 
hen Reiſenden wurden von den Mitgliedern des Magiſtrats, 
dem Vorſtande der Stadtverordneten, den Mitgliedern der 
Handelskammer, mehreren ſtaͤdtiſchen Fabrik⸗Inbabern und 


diſtinguirten Perſonen vor dem Schſeßhausgedaͤude, worin 


ſich die Spitzenfabrikationsanſtalt befindet, empfangen und 
durch den Herrn Buͤrgermeiſter Vogt dem Herrn Miniſter 
vorgeſtellt. Hierauf wurde obige Anſtalt in genauen Au⸗ 
genſchein genommen und Se. Excellenz waren ſichtlich über 
dieſes ſchoͤne Inſtitut zufriedengeſtellt. Hochdieſelben uns 
terhielten ſich mit dem Praͤſidenten der Handelskammer, 
Herrn Kfm. Scheller, und nahmen die Wuͤnſche der Han⸗ 
delskammer für eine Gebirgseiſenbahn entgegen; nach den 
Aeußerungen Sr. Excellenz iſt der Geldpunkt das einzige 
Hinderniß ihres bisherigen Nichtzuſtandekommens. Hierauf 
begab man ſich in das ſogenannte Majorzimmer, wo Se. 
Excellenz noch zehn Minuten verweilten und eine kleine Er⸗ 
quickung annahmen. Hierauf beftiegen die hochverehrten 


Reiſenden wieder ihre Reiſewagen und begaben ſich nach Warm⸗ 


brunn, woſelbſt auch die daſige Spitzenanſtalt beſucht wurde. 
Alsdann ging die Weiterreiſe nach Petersdorf, woſelbſt die 
Spielwaaren⸗Fabrik mit dem Beſuch Sr. Excellenz beehrt 
wurde. Hierauf wurde die Fahrt nach der Joſephinenhuͤtte 
und von da noch /s Stunde weit auf der neuen Straße 
nach Boͤhmen fortgeſetzt. Von da kehrten Se. Excellenz 
nach Warmbrunn zuruͤck und nahmen ihr Nachtquartier im 
Hotel de Pruſſe. Am 256ſten ſetzten Se. Excellenz die Reiſe 
von Warmbrunn aus nach Erdmannsdorf fort. Dort ſollte 
die große Spinnerei, zu Schmiedeberg mehrere Fabriken und 
auf der Tour nach Landeshut die Bergfreiheitgrube an der 


neu 1 und ebenfalls zu beſichtigenden Chauſſee beſucht 


werden. Von Landeshut reiſt der Herr Miniſter uͤber Gottes⸗ 
berg nach Waldenburg, woſelbſt die neuen Hochoͤfen und Eiſen⸗ 
huͤtten⸗ Anlagen von ihm beſucht werden ſollen. In dem 
von ihm berührten Waldenburger Reviere dürfte er ſich von 
den Fortſchritten überzeugen, welche die Kohlenförderung in 
wenigen Jahren erfahren hat. Mittelſt 8 wird 
er ſodann nach Freiburg und von dort über Koͤnigszelt, 
Schweidnitz nach Reichenbach fahren. Nach der in Reichen⸗ 
bach zugebrachten Nacht wird der Herr Miniſter am 27. Aug. 
die neue Eiſenbahnſtrecke von Reichenbach uber Schweidnig, 
Koͤnigszelt, Striegau, Jauer nach Liegnitz, bei deren Ein⸗ 
weihung er durch Staatsgeſchaͤfte behindert war, anweſend 
zu fein, ſpeziell in Augenſchein nehmen, ſowie von Striegau 
aus die Steinbrüche auf dem Streitberge beſuchen. An 
demfelden Tage wird der Herr Miniſter von Liegnitz die 
Ruͤckreiſe nach Berlin antreten. a 


EEE REES — 
Theater in Warmbrunn. 


Einer mehrjährigen, ruͤhmlichen Gewohnheit zufolge, ver⸗ 
anftältete cr Schiemang, ſtets bereit, wo es gilt, 


zu wohltpätigen Zwecken mitzuwirken, am 23ſten d. Mis. 


eine theatraliſche Vorſtellung zum Beſten der Orts⸗ 
Armen. Trotz des zu Ausflügen lockenden, überaus gun⸗ 
ſtigen Wetters fand ſich doch ein quantitativ und qualitativ 
anſehnliches Publikum kurz vor Anfange der Vorſtellung zu⸗ 
ſammen, in Hochachtung und Dankbarkeit gegen die Ehren⸗ 
männer des Ortes, welche mit der preis wuͤrdigſten Gewiſſen⸗ 


* 


— 


haftigkeit der Armenpflege fo treulich ſich annehmen, daß von 
Bettelei hierorts gar nicht die Rede iſt. Die Verſammelten 
wurden fuͤr ihren guten Willen reichlich belohnt. Man hatte 
ein neues Stuck, „die Frau Wirthin, Charakterbild 
mit Geſang von Kaiſer“, gewählt. Schwerlich hat irgend 
Einer das Theater unbefriedigt verlaſſen. Die Hauptrollen, 
z. . die der hierorts mit Recht oft gefeierten Namen Karl 
und Schäfer, wurden mit Geſchick und Luſt behandelt. Vor 
allen aber ſchwamm Schiemang ſelbſt als bauernſtolzer Vater 
unter enthuſiaſtiſchem Beifalle ganz in feinem Elemente. All⸗ 
gemein iſt das Verlangen nach Wiederholung des Stückes 
rege. Sonntags, den 30ſten d. Mts., ſoll es wieder über 
die Buͤhne gehen. Es ſpielt zwar nur einfach und prunklos 
unter einigen ländlichen Familien, iſt aber wohl geeignet, 
in ſeiner Ver- und Ent-Wickelung böchlich zu N 
a. w. P. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 18. Aug.: Hr. Winkler; Frau Schalasky; beide aus 
Probſthain. — Den 19.: Hr. Schildtke aus Schweidnitz. — 
Hr. Krickwa aus Schildberg. — Hr. Lange, Stadtrath, aus 
Bromberg. — Hr. Henſchke I., Lieut., aus Glogau. — 
Hr. Sello, Hofgartner, mit Frau, aus Potsdam. — Hr. 
Baſch, Brauermeiſter, aus Raudten. — Hr. Haberling, 
Student, aus Breslau. — Fraͤul. A. Hausding aus Liegnitz. 


— Hr. Ernſt, Wachtmeiſter, aus Breslau. — Den 20.: 


Frau Theaterdirektor Deichmann aus Berlin. — Hr. Hert⸗ 
wig, Brauermſtr., mit Familie, aus Neiſſe. — Hr. Conrad, 
Juchfabrikant; Hr. Staude, Tuchfabrikant; beide aus Gold⸗ 
berg. — Hr. Laue, Major a. D., aus Patſchkau. — Hr. 
Glöſel, Juſpektor, mit Sohn, aus Kunigundenhuͤtte. — 
Fraͤul. A. Pohl aus Breslau. — Frau Gaſtwirth Braun 
aus Rawicz. 


Familien- Angelegenheiten. 


5191. N a r u 
am Grabe unſers geliebten Sohnes, Bruders und Schwagers 


Auguſt Wilhelm Röthig, 


geſtorben am 30. Auguſt 1856 im Alter von 21 Jahren. 


Mang und traurig iſt ein Jahr uns nun verſchwunden 
Ale Dein junges Herz im Tode brach, 4 
Du Dein wahres, hohes Ziel bereits gefunden 
Und wir Deinem Sarge folgten nach. 


Schön verkiäret gingſt Du ein zu hoͤh'ren Welten 

i Wo e Re mit der Schweſter biſt x 

Und das Gute Dir der Gott wird hoch vergelten, 
Deſſen Weg uns unerforſchlich iſt. 


Uns hier kommſt Du liebend nun nicht mehr entgegen, 
Reicheſt nicht mehr Deine theure Hand, 

In Dein Aug’ zu ſchauen wir nicht mehr vermoͤgen, 
Weinen nur an Deines Grabes Rand. 

Aber kurze Zeit hier währt der Trennung Leiden, 
Ewig werden wir vereinet fen. 5 

Theilen wirſt Du dann mit uns die hohen Freuden, 
Die die Erde nimmer kann verleihn. 


Ruhe ſanft! — Es weht ja unſers Vaters Frieden 
um der Frommen und Gerechten Gruft, 
Oeiner denken wir in treuer Lieb hienieden, 

Bis auch uns der Todesengel ruft. 
Großhartmannsdorf, den 29, Auguſt 1857. 


Die Hinterbliebenen. 

— 
Todesfall: Anzeigen. 
5127. Am 27. Auguſt früh ½% 8 Uhr endete der Hausvater 
des Rettungshauſes zu Tiefhartmannsdorf David Lange 
im Dienſte ſeines Herrn und Heilandes ſein der dienenden 
Liebe geweihtes Leben im jugendlichen Alter von 36 Jahren. 
Eine Mutter mit 8 Kindern beweint den ſchmerzlichen Ver⸗ 
luft eines liebenden Gatten und treuen Vaters. Der Vor⸗ 
ſtand des Rettungshauſes aber betrauert in dem fruͤh Vollen⸗ 
deten einen Pfleger von 17 ihm anvertrauten Kindern, der 
in der Zeit feines 5 jaͤhrigen Wirkens eine feltene Treue 
bewahrt hat. Tiefhartmannsdorf, den 27. Auguſt 1857. 
Der Vorſtan d. 


5167. Todes fall ⸗ Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief am 
25. d. M. früh Y%, 7 Uhr nach langen Leiden und im Glau⸗ 
ben an ihren Erlöfer fanft und ſelig meine inniggeliebte 
Gattin, Mutter, Schwieger- und Großmutter, die weiland 
Frau Johanne Beate Friedrich geb. Zeeh, geweſene 
Erb⸗Muͤller⸗Meiſterin zu Hain bei Giersdorf. Sie ſtarb 
in einem Alter von 54 Jahren 5 Monat; wo die Entſchla⸗ 
fene gekannt wurde, wird uns ſtille Theilnahme nicht ver⸗ 
ſagt werden. Die Hinterbliebenen. 


5130. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe wurde 
meine geliebte Frau, nach vieljährigen Leiden, am 2a ſten 
d. Mts., durch den Tod in ein deſſeres Jenſeits abgerufen; 
welches Freunden und Bekannten, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, hiermit anzeigt: | 
‘ ch warz, Königl. Steuer: Einnehmer, 
Loͤwenberg, den 25. Auguſt 1857. 


5141. Todes anzeige. 

Sanft und ſelig entſchlief im Herrn, am 16. Auguſt c. 
fruͤh Y 3 Uhr, nach nur wenigen Krankheitstagen, unſetr 
theurer, 5 Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der weil. Bauergutsbeſitzer und Gerichtsgeſchworene, 
Johann Jeremias Scholz in Deutmannsdorf, in dem ehr⸗ 
wuͤrdigen Alter von 76 Jahren 8 Monaten und 6 Tagen. 


Den guten Kampf haft Du gekämpft, den Lauf vollendet; 
Im Leben, wie im Sterben ein bewährter Chriſt! 

D'rum hat zu Deinem Heile Alles Gott gewendet, 

Dort, wo Du bei den Auserwaͤhlten Jeſu biſt. 

Hab' Dank für Deine Liebe, Dank für Deine Treue, 
Mit der den Deinen jederzeit Du ſtandeſt nah'! 

Daß Dich des Himmels Wonne ewiglich erfreue, 

Daß Du gefunden dort, was hier das Auge ſah 
Im Glauben an den ſtarken Todesubecwinder: 

Das iſt die Zuverſicht, die feſt in uns beſteht. 

Dein Bild lebt ſegnend fort im Herzen Deiner Kinder; 
Denn Liebe bleibt, wenn gleich das Irdiſche vergeht! 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Deutmannsdorf den 24. Auguſt 1857. 


700 N (We b ſt Beilage) 
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5180. Am 20. Auguft, Nachmittags 3 Uhr, farb nach mehr: 


tägigen ſchweren Leiden zu Hirſchberg meine theure geliebte 
Schwe Ftäulein Gäcilie Pinzger. Verwandkenliebe 
und treue Freundſchaft, die ihr im reichen Maaße im Leben 
zu Theil geworden, trauert jetzt an ihrem Grabe. 
Im Namen ſammtlicher Hinterbliebenen zeigt dies den 
ernen Verwandten und Freunden der Verſtorbenen an 
Fanny verw. Coͤnrector Pinzger geb. Weiß. 
Hirſchberg den 27. Auguſt 1857. 
5132. y 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, heute 
früh gegen ½ 1 Uhr unſern theuren guten Vater, den Koͤnigl. 
Hauptmann a. D. und Wirthſchaßts⸗Amtmann Glaͤſer, 
nach Stägigem ſchmerzhaftem Krankenlager an Unterleibs⸗ 
leiden ſanft und feelig durch den Tod zu ſich abzurufen. 
Dieſe Anzeige widmen ſeinen zahlreichen Freunden, Be⸗ 
kannten und Collegen, um ſtille Theilnahme bittend, 
ts die Hinterbliebenen, 
Buchwald den 27. Auguſt 1857. 

— ——— —— ——— — — 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 30. Auguſt bis 5. Septbr. 1857). 
Am 12. Sonnt n. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 

ollecte für das Tanbſtummen⸗Juſtitut 
. zu Breslau. 
Getraut. h 5 
Warmbrunn. Den 24. Aug. Hr. Karl Heinrich Eſchrich, 
Gaſthofbeſitzer in Hirſchberg, mit Anna Auguſte Unger. 
Müßhlfeiffen. Den 18. Auguſt. Der Ueberſchaar Karl 
Auguſt Ruͤckert aus Wieſa, mit Igfr. Erneſtine Louiſe 
Mathilde Friedrich. 0 
e boren 


Hirſchberg. Den 15. Juli. Frau Böͤttchermſtr. Augu⸗ 
ſtin e. S., Karl Reinhard Guſtav Mar. — Den 30. Frau 
Stammgefreite Neumann e. S., Adolph Otto Theodor. — 

en 9. Aug. Frau Tagel. Reinert e. S., Ernſt Friedrich. — 
— 13. Frau Weißgerbermſtr. Lohſe e. S., Johann Paul 


Jodes⸗ Anzeige 


Be — Den 17. Frau Weißgerbermſtr. Hubkich e. S., 


enediet Joſeph Dominicus. 


Kunners dorf. Den 6. Auguſt. Frau Reſtſtellbeſitzer 
N e. T., Pauline 1 8 
Straps. Den 10. Auguſt. Frau Fabriktiſchler Simon 
e. 5 aus, Robert, 
da u. en 10. 
Aung De Auguſt. Frau Maurer Roſe e. J., 


ia. 
Schildau. Den 3. A 1 
5 5 N Shrifien 10 == Frau Häusler Wiesner e. T, 
Eichberg. Den 6. Auguſt. ; e. 
E., August Nene u Frau Mühlbauer Scholz e 
Warmbrunn. Den 31. Juli. Frau Maler Richter e. ©, 
Karl Heinrich Herrmann. — Den 155 Au uß. Sean Schu. 
dermeiſter Wiesner e. S., Reinhold Emil Rudolph. 
Schmiedeberg. Den 16. Auguſt. Frau Bergm. Fabian 
e S. — Den 20. Frau Gärtner Künzel in Hohenwieſe e. 
S. — Frau Müllermſtr. Berger e. Zwillingöpaar, e. ©. 


u. e. J. — Den 21. Frau Gärtner Berger in Hohenwieſe 


2 F. rau Inw. Kloſe in Forſt e. S. — Den 22. Frau 
Ze Krauſe in Buſchvorwerk e. J. — Den 23, 


Beilage zu Nr. 69 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Frau Weber Reſmann in Hohenwieſe e. S. — Den 24. Frau 
Tagearbeiter Hübner e. T. — Den 25. Frau Muͤllermeiſter 
Juͤttner in Buſchvorwerk e. T, todtged. 
Landeshut. Den 13, Auguſt. Frau Bergmann Riedel 
in Vogelsdorf Zwillingsſöhne. — Den 14. Frau Gaſtwirth 
Jenke e. S. — Den 16. Frau Kuͤrſchnermſtr. Freyer e. X. — 
Den 21. Frau Inw. Kirchner e. S., todtgeb. — Den 24. 
Frau Fabrikauff. Walter in Rieder: Zieder e. T., todtgeb. 
Greiffenberg. Den 13. Juli. Die Frau des Kämmerer 
u. Rathm. Hrn. Elener e. S., Karl Leonhard. — Den 17. 
Die Frau des Königl. Kreisgerichts: Aktuar Hrn. Sid 
e. T, Minna Pauline. — Den 27. Frau Maurer lſel e. 
J., Marie Louiſe. — Den 6. Aug. Frau Viktualienhaͤndler 
Lachmann e. F., Emma Auguſte. — Den). Frau Kutſcher 
Obmann e. S., Friedrich Auguſt, welcher den 22ſten ſtarb. 
Groß Stöckicht. Den 27. Juli. Frau Häusler Arnold 


e. S., Karl Heinrich. „„ 
Friedeberg a. A. Den 9. August. Frau Bleichermeiſter 
Riedel in 


Zimmermann in Roͤhrsdorf e. S., Erneſt Hugo. 

Bolkenhain. Den 11. Auguſt. Frau Inw. 
Nieder = Wolmsdorf e. T., welche den 12 ten fin: 

Geftörben. 

Hirſchberg. Den 15. Auguſt. Maria Bertha Clara, 
Tochter des Barbier Herrn Friede, 1 J. 8 M. 6 T. — 
Den 20. Fräulein Marie Urania Cäcilie, hinterl. einzige 
Tochter des zu Langenau verſtorb. Paſtor Herrn Pinzger, 
49 J. 5 M. — Den 23. Karl Mirſch, Strumpfwirker, 59 J. 
8 M. — Der Schuhmachermſtr. Friedrich Wilhelm Lehnert, 
33 J. 3 M. 158% — Den 24. Igfr. Eleonore Mathilde 
Agnes, hinterl. Tochter des verſtorb. Schuhmachermeiſter 
Sternberg, 27 J. 11 M. — Den 26. Paul Rudolph Rein⸗ 
hold, Sohn des Fiſchlergeſ. Böhm, 1 M. 23 J. — Die 
unverehel. Friederike Borrmann, 51 J IM. — Den 27. 
1 Tochter des Nagelſchmied Kleinert, 

8 M. 6 FJ. 

Grunau. Den 21. Auguſt. Charlotte Henriette, Tochter 
des Häusler und Weber Hain, i M. — Den 23. Ernſt 
Wilhelm, Sohn des Häusler u Weber Schröter, 4 W. 
Den 25. Karl Wilhelm Dittmann, Bauerauszuͤgler, 73 J. 
MM. — Den 20. Benj. Ruͤcker, Schmiedegeſ., 45 J. 4 M. 

Buchwald. Den 27. Auguſt. Der Hauptmann a. D. u. 
herrſchaftl. l Amtmann Herr Benjamin Gläſer, Ritter des 


— 


eiſernen Kreuzes, an Unterleibsleiden, im 08. Lebensjahre. 


5 Den 19. 1115 9005 Kaufm. Henriette 
Ti eb. Reimann, aus Berlin, 70 J. . .. 8 
Pu dorf. Den 21. Auguſt. Ernft Heinrich Julius, 
einz. Sohn des Bleif@ermeiftet u. Gaſthausbeſitzer Herrn 

ahner, 7 J. 1 M. 2 2. ; 
der 4 rsdor 8 ven IE N Heinrich Auguſt, 

‚© . olz, 1 
en Pr a deb Dr De 22. Auguſt. Herr Chriſtian Lebe⸗ 
recht Rudolph, Mangelmeifter, 960 J. 5 M. 10 . — Den 23. 
Alexander Bernhard Emil, Sohn des Schmiedemſtr. Herrn 
Dietrich, 2 M. — Den 24. Guftav Adolph, Sohn des Fuch⸗ 
ſcheerer Herrn Seidel, 1 J. 5 M. 27 T. 

Landes hut. Den 20. Auguſt. Karl Eduard, Sohn 
des Pofegärtner Stief in Krauſendorf, 3 M. 11 X. — 
Den 24. Paul Ar Chriſtoph, Sohn des Hutmachermeiſter 

ruſas, 5 M. 6 J. — Amalie Auguſte Louiſe, Tochter des 
a Jochmann in Nieder » Bieder, 3 M. 21 Auguft 
Heinrich, Sohn des Fabrikarb. Schöbel, 5 J. 9 M. 

Greiffenberg. Den 17. Auguſt. Anna Klara, Tochtes 
des Baͤckermeiſter Goldberg, 5 W. 


7 


N 
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Friedeberg a. A. Den 21. Aug. Anna Maria Mathilde, 
einz. Tochter des Schuhmachermeiſter Eckwart, 1 M. 19 T. 

Goldentraum. Den 13. Aug. Die Wittwe der verft. 
Haus teſ. u. Hufe u. Waffenſchmiedmſtr. wie auch Gemeinde⸗ 
Kelteſten u. Schulvorſtebhers Hrn. Diesner, Frau Johanne 
Roſine geb. Ludwig, 74 J. 2 M. 22 J. 

Hohes Alter. 

Hartau. Den 18. Aug. Johanne Eleonore geb. Siegert, 

hinterl. Wittwe des verſt. Häusler Menzel, 85 J. S M. 10 T. 


— rn nn 
Aufruf zur Wohlthätigkeit. 
Fuͤr die armen Abgebrannten zu Bojanowo nimmt 


Beiträge zur Beförderung an be 
die Expedition des Boten. 


Mittwoch den 9. September Bormittags 9 Uhr 
Miſſionsfeſt in der Guaden: 
i kirche zu Landeshut. 
Feſtprediger: Miſſions⸗Inſpector Wallmann 
aus Berlin. 
512. Der Vorſtand 
des Landeshuter Miſſionsvereins. 


5187. Dounerſtag den 3. September Miſſions⸗ 


feſt in Schönau / 10 Uhr früh, wozu ergeben 


der Vorſtand des Schönaner 


einladet 
N Diöceſan⸗Miſſions⸗ Vereins. 


Literariſches. 


en 7 10 * 
2 Sichere Hülfe für Augenkranke, 
welche ſich portofrei an Unterzeichneten wenden, wird un⸗ 
entgeltlich die fo, eben als Zter Jahres- Bericht erſchienene 
Schrift zugeſandt. — Es iſt ein zuverläßiger Rathgeber 
für Augenſchwäche, Augenkrankheiten und den 
e Staar, und vor allem ſichere Hülfe, die 
ih vor Erblindung ſchuͤtzen wollen. 

Goldberg im Juni 1857. F. A. Vogel. 


5186. Concordia. Gruners Restauration S. Ab. 7 Uhr. 


— 


5114. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 30. Auguſt auf vielſeitiges Verlangen: 
Die Frau Wirthin. 
Charakterbild mit Geſang in 3 Akten von Fr. Kaiſer. 
Muſik von Binder. 


Anfang 6% uhr. C. Schiemang. 


erſparten Gelder zurück erſtattet haben wollen. 


5 Thierſchau betreffend. | 
Das Einzählen der Ziehungs⸗Nummern zur Verlooſung findet den 8. September c. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr im Saale zu den 3 Bergen öffentlich ſtatt. Nach der Verlooſung den 9. September e. 
Nachmittags gegen 5 Uhr werden die Gewinne nur gegen Rückgabe des Looſes ausgehändigt und 
iſt Seitens der Verkäufer von Verlooſungsgegenſtänden der § 7 Nr. 1 und Seitens der Gewinner 
der § 6 ii des Programms, wovon noch Exemplare am Feſttage ausgegeben werden, genau zu beachten. 
Als Ausſtellungsplatz hat das Comite die Hospital⸗Aecker ausgewählt, fie liegen an 

der äußeren Burgſtraße und der Hospitalgaſſe. Eingang für Vieh in der Hospitalgaſſe, für die 
Zuſchauer äußere Burgſtraße durch das Fleiſcher Wenzel'ſche Gehöſte und der Fußweg an der Walke, 
endlich am Armenhauſe. Einführung des Viehs von 5 bis 9 Uhr den 9. September c., Einſen⸗ 
dung der übrigen Ausſtellungsgegenſtände vor dem 9. September c. vorläufig in das Armenhaus. 
Hirſchberg den 27. Auguſt 1857. | 


5010. PR Namens Berichtigung. . 
Der Müllergeſell, oder Buchhalter in der Heinrichs⸗Müͤhle 
zu Puſchkau, heißt nicht — Willner — ſondern Datz. 


Sparverein. 


Die Mitglieder des Sparvereins werden erfucht, 
ihren betreffenden Vorſtehern unter 14 Tagen zu er⸗ 
Hären, wie fie nach § 12 und 13 des Statuts ihre 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Birſckkerg den 30. Auguſt 1857. C. Lundt. 


38. Freiwilliger Verkauf. 

Königlihes Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 

Das unter No. 50 zu Johnsdorf belegene, den Bauer 
Johann Gottfried Weiſtſchen Erben gehörige Bauergut, 
abgefchägt auf 2238 Thlr. 20 Sgr., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 35 Septbr. 1857, Vorm. 11 uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Richter Speck an ordentlicher Ge⸗ 
tichtöftelle in dem Partheien⸗ Zimmer hierſelbſt freiwillig 
ſubhaſtirt werden. 
4113. Subhaſtations Patent. 

Die zu Nieder ⸗Steinsdorf belegenen, zum Nachlaß der 
verehelicht geweſenen Müller - Meifter Klemm, gebornen 

rauer, gehörigen Grundſtuͤcke, als: 

. die Waſſermuͤhle mit der Hypotheken⸗Nr. 3, 

b. die Freigartnerſtelle mit der ypotheken⸗Nr. 7, 
ee das Ackerſtück mit der Hypotheken⸗Nr. 1, 

gerichtlich geſchaͤtzt auf reſp. 6000 rtl., 3200 rtl., 2595 rtl. 
und 772 rtl. 6 ſgr. 8 pf., ſollen im Termine 
den 12. September c., von Vormittags 11 Utr ab, 
in freiwilliger Subhaſtation an biefiger Gerichtsſtelle 
verkauft, und konnen Taxe, Verkaufsbedingungen und Hy⸗ 
vothekentabelle in unſerem 1. und 11. Bureau ſchon vorher 
Wen werden. 

K 


oldberg, den 4. Juli 1857. 
oͤnigliches Kreis ⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


3904. C 
„Die den Chriftian Gottlieb Rehnertſchen Erben 
gehörige Freigärtnerſtelle Nr. 16 zu Prausnitz, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 1450 ktl., zufolge der, nebſt Kaufbedingungen 
in unſerem Bureau IL. einzuſehenden Taxe, fol 
am 19. September ., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlichtr Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. 
K Naber, den 10. Juni 1857. 
konigliches Kreis ⸗ Gericht. II. Abtheilung. 
4408. Nothwendiger Verkauf. 
Das Freihaus sub Nr. 67 des Fypothekenbuches von 
Hohenhelmsdorf, ab eſchaͤtzt auf 640 Thlr. 20 Sgr. zufolge 
er, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Ne: 
giſtratur eAngufebenben Taxe, fol am 
29. Oktober 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
f an nee Real; Prätendenten werden aufgefordert, 
mine 10 ee er Praklufion fpäteftens in dieſem Ter⸗ 
e dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubigerin und 
zwar die verwittwete are Jung 1 5 Opitz, 
früher in Jauer, für welche Rubr. III. Nr. 7 Hundert Tha⸗ 
ler Darlehn aus der gerichtlichen Urkunde vom 30. Auguſt 
1855 eingetragen find, wird hierdurch ebenfalls vorgeladen, 
und diejenigen Gläubiger, weiche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſicht ichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen bei dem hieſigen Gericht zu melden. 
Bolkenhayn, den 30. Juni 1857. 
Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


5140. Auktions ⸗ Anzeige. 
Behufs Auftrages des Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts zu Hirſch⸗ 
die ſollen kommenden Dienſtag, als den 1. Septbr., in der 
1 

ſt 


gen Orts⸗Gerichts⸗Kanzelei gegen gleich baare Zahlung 
verſteſgert werden r Kledüngeſtäcke, Betten, einis 


1073 


ö S 
Goldberg im Auguſt 1857. 


— 


ges Mobiliar u. d. gl. Gegenſtände, wozu Käufer Frermit 
eingeladen werden. 
Warmbrunn den 28. Auguſt 1857. 
Das Orts- Gericht. 
5146, A OR: e 
Montag den 7. Septbr., Vormittag 10 uhr, 
werden im Boten⸗Zimmer des hieſigen Gerichts verſchiedene 
Nachlaßgegenſtaͤnde gegen fofortige baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Der gerichtl. Auktions⸗Commiſſar Schmaltz. 
Bolkenhain den 27. Auguſt 1857. 
5060. Auktions ⸗ Anzeige. 
Ich bringe Hiermit in Erinnerung, daß Dienſtag den 
8. Septbr. c., Vormittag ven 9 Uhr an, der gerichtliche 
Verkauf der in meiner Leihanſtalt verfallenen Pfänder ftatt: 
findet, im Fall einige Eigenthuͤmer ihre Pfänder noch ein: 
löſen wollten. Neue Pfänder werden vom 1. bis incl. 
10. Septbr. c. nicht angenommen. i 
5 chmeißer, conceſſ. Pfandleiher. 


5157. Jag d⸗ Verpachtung. 

Die Jagd auf der Feldmark der Gemeinde Nieder⸗Lan⸗ 
genau fol am 4. Spptbr. c., Nachm. 5 Uhr, in daſiger 
Gerichtsſtätte anderweitig auf 6 Jahre verpachtet werden. 

Nieder⸗Langenau den 24. Auguſt 1857. 

; Das Ortsgericht. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
5155. Meine laͤndliche Beſitzung Nr. 15 in Ober⸗Heriſchdorf, 
nahe an Warmbrunn, romantiſch gelegen, mit 70 Scheffeln 
Acker und Wieſen, iſt mit todtem und lebendem Inventarium 
baldigft zu verkaufen oder an einen cautionsfaͤhigen ſoliden 
Landwirth als bald zu verpachten. 

C. F. Puſch. 


Heriſchdorf „den 27. Auguſt 1857. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6138. Ich wohne nunmehr bei Herrn Kauf⸗ 
mann Friebe, Langgaſſe Nr. 132, 1 Treppe 


hoch. Dr. Weigel. 
Hirſchberg, den 29. August 1857. 


5039. Zur Anfertigung von F und Lie⸗ 
8 empfie f n 
ferung daner Ake. A. Seidel in @reiffenberg, 


geecereterecececeteectceccecegereee 
ie ebr ſchöner B oden kann abgefahren 
werden von der Spinnerei auf der Roſenau in Hirſchberg. @ 
FFF sss 
9 — — — — 


5176. ich diesmal den Hirſchberger Jahrmarkt nicht 
a nnetsen kön bitte ich meine Geſchaͤftsfreunde in 
daſiger Gegend mich unter nachſtehender Adreſſe mit 
ihren geehrten Aufträgen beehren zu wollen; zugleich zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich von jetzt immer in Jauer 
wohne, und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
bier bewahren zu wollen, indem ich verſichere, ſtets reelle 
Waare gegen folide Preife zu liefern. 
Jauer, neben den 3 Kronen. C. F. Meiſel, 
Muſikaliſcher Inſtrumenten⸗ und Saiten handler. 


** 
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A 5117. um Rückgabe des Buches: exilium 
melancholiae bittet dringendſt 2 

= Meinhold Krahn. 
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5 Rittergüter und Vorwerke 


ieder Größe werden zur Vermittelung des 


erkaufs 
uͤbernommen und zur Anfertigung der Ueberſicht ein Schema 
eingeſandt von der Güter Agentur. 


Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


5134. Ich beehre mich biermit anzuzeigen: daß ich mich 
am hieſigen Orte als Fleiſchermeiſter etablirt habe, 
und bitte — mit dem Verſprechen reellſter Bedienung — 
um recht zahlreichen Zuſpruch. Auguſt Rinke, 
Fleiſchermeiſter in Heriſchdorf. 


4080. Ein ſehr ordentlicher und tuͤchtiger Schmied ſucht 
zu Michaeli d. J. eine Stelle als Lohnſchmied auf einem 
Dominium, oder auch eine Pachtſchmiede. Nähere Aus: 
kunft ertheilt der Beſitzer von Nieder⸗Ottendorf bei Bunzlau. 


5132. Ein gebildeter junger Mann, der die Lan dwirth⸗ 
ſchaft lernen will, findet einen guten Ort durch Otto 
Krauſe in Schmiedeberg. Derſelbe empfiehlt gleich⸗ 
zeitig große und kleine, mädtiſche und ländliche Beſitzungen, 
Mühlen und Schankwirthſchaften zum Kauf unter hoͤchſt 
ſoliden Bedingungen unter Zuſicherung reellſter Vermittelung. 


5138. Ehrenerklärung. 

Ich habe den Wirthſchafter Herrn Stocker inſofern öf- 
fentlich beleidigt, daß ich mir einen unzeitigen Scherz gegen 
ihn erlaubt habe. Ich leiſte hiermit dem Herrn Stocker 
öffentlich Abbitte und halte den oben Genannten in aller 
und jeder Beziehung fuͤr einen rechtlichen und unbeſcholtenen 
Mann, und warne hiermit Jedermann vor Weiterverbrei⸗ 
tung meiner Auslaſſung. Johann Wiesner, 

Ober⸗Blasdorf d. 25. Auguſt 1857. Kleingaͤrtner. 


5133. Ehrenestlärung. 
Schiedsamtlich verglichen, widerrufe ich die dem Geſellen 

Franz Hauptmann zugefuͤgte ehrenruͤhrige Beleidigung 

und erkläre denſelben für unbeſcholten. 

Hohenfriedeberg im Auguſt 1837. Joſeph Kammer, 


5172. Die gegen die Frau des Stellbefigerd Karl Kammer 
unüberlegte, ehrenkräͤnkende Ausſage nehme ich hiermit 
zurück, leiſte derſelben öffentlich Abbitte und warne vor 
Weiterverbreitung der von mir ausgeſprochenen Beleidigung, 
indem wir uns ſchiedsamtlich verglichen. f 
Streckenbach den 23. Auguſt 1857. 4 
Benjamin Kammer, Freiſtellbeſitzer. 


Ich ſehe mich veranlaßt bei Beendſaung meiner Badekur zu 
Warmbrunn jeden Soldaten vor dem Quartier bei dem Baͤcker⸗ 
meiſter Hentſcher zu warnen, weil demſelben, wie mir ge⸗ 
ſchehen, nur eine unfreundliche Behandlung und ſchlechte Be⸗ 
quartirung zu Theil werden duͤrfte. Krauſe, 

16128. Unteroffizier b. 18, Inf.⸗Reg. i. Glogau. 


— nn nn 


5149. Der Poſten eines Schirrvogtes auf dem 
Dominio Kammerswaldan iſt vergeben. 


—ů ů — —-—-—¾ 


Mer kaufs Anzeigen. 

Ich bin Willens, meine rentenfreie Mühle, vollſtaͤndige 
Waſſerkraft, No. 250 zu Stein ſeiffen, zu verkaufen, 
Es geben dazu 4 Morgen Land. Das Gebäude ift mafliv. 
5049, Rohnau. Klofe, Scholtiſeibeſitzer. 


5038. Verkaufs Offerte. 

Veränderungshalber iſt das ſub No. 124 hierſelbſt auf der 
Prieſtergaſſe gelegene Haus, welches im erſten Stock ein 
aus fünf zuſammenhangenden Piecen beſtehende 
freundliche Wohnung, im zweiten Steck zwei mit einan? 
der verbundene Stuben nebſt Kabinet und ein 
kleines Stuͤbchen mit ſchoͤner Ausſicht, auch varterre no 
eine geräumige Stube und ein gutes Gewölb: enthält 
— aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Gebäude iſt durchweg maſſiv, im beſten 
Bauſtande und zu den Wohnungen gebören lichte Kuͤ⸗ 
chen, gute Holzſtaͤlle, geräumige Kammern, 
großer Boden raum und ein ausgezeichneter 


Merleck, Kgl. Kreis⸗Ger.⸗Actuar. 
he Feste — 8 — en 
3041. 


A Gutsverkauf. 


Das Gut No. 2 zu Heriſchdorf iſt ſammt der geſegneten 
Ernte ſofort zu verkaufen. Daſſelde liegt ganz nahe an 
Warmbrunn und bietet wegen feiner ſchoͤnen Lage fo man⸗ 
chen Vortheil dar. 


5130. 


— 


Hausverkauf. 


Wegen Familienverhältniffen iſt ein großes, zweiſtöͤckiges; 
maſſives Haus, worin ſeit vielen Jahren ein Iebbatted 
Specereiwaaren-Geſchaft betrieben wird, fofort billig z 
verkaufen und das Nähere zu erfahren durch das Agentur⸗ 
Buͤreau von G. Schulz in Görlitz, Fiſchmarkt Nr. 8. 


5175. Eine zinsfreſe Mühle mit neuem Gewerke und 
7 Morgen Acker iſt mit 300 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


„ Eln Rittergut, 


in angenehmer Lage, wozu über 1000 Morgen Areal vorsügliche 
Aecker, Wieſen und Forſt, 21 Pferde, gan 80 Stuͤck Rind⸗ 
vieh ꝛc., dazu noch extra eine Mühle, ein Kret ſcham und 11 
97 2. gebb e iſt 75 einer 5 ee von 30,000 Thle, 
u verkaufen. Naͤheres ſagt im Auftrage 

0 f x 25 Commiſſionair G. Meyer, 


sn. Guts-Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines größeren Geſchaͤfts, hat mich 
der Beſitzer eines Gutes von circa 350 Morgen, im beften 
Theile Mittel⸗Schleſiens gelegen, mit durchweg Boden erſter 
Klaſſe, ſchoͤnem Wohnhaus und maſſiven Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden, beauftragt, daſſelbe zu verkaufen. 

Der Hypothekenſtand iſt in Pupillargeldern feſt geregelt 
und genügt eine Anzahlung von 10,000 Thlen. — Näheres 
durch F. May, Magazin: Straße, 

Schlegel'ſches Haus zu Breslau. 


50. er ta wort! 

Familienverhältniffe veranlaſſen mich, mein Freigut 
No. 88 zu Schwarzwaldau, Kreis Landeshut, zu welchem 
262 Morgen Areal, incl. 116 Morgen Wieſen gehören, mit 
der vollſtändigen Eindte und Inventarium zu verkaufen. 
Ernſtliche Käufer, welche eine Anzahlung von 6 — 7000 rtl. 
zu leiſten vermögend find, können daher zu jeder Zeit mit 
mir in Unterhandlung treten. Gottlieb Hagedorn. 


5048. Unterzeichneter beabſichtiget fein ſub Nr. 8 allhier 
delegenes Reſtgut, mit noch circa 19 Morgen Areal an 
Garten, Acker, Wieſe und Buſchland und dem darauf be⸗ 
findlichen ſchlagbaren Buchen⸗ und Birkenholze, ſowie mit 
der diesjährigen Erndte fofort aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen; und wird hierbei noch beſonders bemerkt, daß auf 
dieſem Grundſtuͤck eine bedeutende Waſſerkraft durch den 
Zacken vorhanden, welche ſich nach ihrer Lokalität wohl zu 
einer Fabrikanlage eignen duͤrfte und dicht an der Chauſſee 
gelegen iſt. Zahlungsfähige und darauf reflektirende Käufer 
oͤnnen ſich entweder bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt, oder bei 
dem Herrn Ortsrichter Neumann in Petersdorf melden, 
woſelbſt die Kaufbedingungen zu erfahren find. 

Petersdorf, dei Warmbrunn, den 21. Auguſt 1857. 

S. Leisner. 
Muͤhlenbeſitzer in Vogelsdorf bei Landeshut. 


an — 


un Guts Verkauf! 


K. B. Nr. 87 mit 5,000 rtl. Anzahlung iſt ein 4 M. von 
Glogau, ½ M. von der Kreisſtadt an der Chauſſce gelege⸗ 
nes Gut, für das 18,000 m rtl. gefordert werden, zu vers 
kaufen. Das Gut hat 208 M. Boden erſter Klaſſe, die 
zuſammen liegen, levendes und todtes Inventar und die 
nöthigen Gebäude. Selbſtkaͤufer erhalten weitere Auskunft 
von der 5 Güter: Agentur. 

3 Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


5166. Zu verfanfen 

Sie große polirte Glasſchränke Guckerkiſtenbolz) mit 
lei in Bibliotheken oder Sammlungen aller Art, des⸗ 

H 8 8 55 ne * 5 1 Glas, zu Zar 
TE große epoſitorium. Jaͤgli 
Vormittag zur Beſichtigung äuß. Saas 1008, 1 Keeps. 


5189. Ein 7 octaviger Mahagony Klügel von 
Beſſalis, mit ſchönem, klarem, glei Shen 4 el; vos 
vorzüglich dauerhafter Arbeit, fo wie ein eben ſolches 
Sopha in Roccoco⸗Geſchmack, mit gedrechſelten Füßen 
und kehnen, ſowie ſehr ſchön geſtochner Arbeit, ſind preis⸗ 
wuͤrdig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Voten. 


. Probier Suat nr, 
einmal gefäet, vorzüglich ſch 9. Su 457 in Giers dorf. 
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’ RE „Gegen die Ungeziefer : Plage.“ =. 
= Adolph Greiffenberg's 
echt Persisches Insekten- Pulver 


und deffen Perſiſche Inſekten⸗Tinktur als durchaus uns 
truͤgliche radikale Mittel zur Vertilgung des Ungeziefers, 
namentlich Flöhe, Ameſſen, Wanzen, Motten, 

N Schaben, Schwaben, Blattläuſe 2c., bekannt, 
Wiſt in nachſtehenden Depot's echt zu haben. 
5 Jedes echte Per ſiſche In fetrens 
Pulver und Tinktur trägt den bei⸗ 
gedruckten Stempel, worauf beim Kauf 


Warmbrunn bei Reichſtein & Liedl; 
Liegnitz: F. Tilgner; Bolkenhain: C. Schubert; 
Reichenbach: F. W. Klimm; Lauban: C. G. 
Burchardt; Greiffenberg: W. M. Trautmann; 
Freyburg: L. A. Leupold; Wohlau: B. G. Hoff⸗ 
maun; Friedeberg a. Q.: F. H. Illing; Schön⸗ 
berg i. L.: A. E. Wallroth; Steinau: D. Beyer; 
Striegan: C. G. Kamitz; Haynau: C. A. Ehren⸗ 
berg; Goldberg: F. A. Vogel; Charlotten⸗ 
brunn: H. E. Seyler; Schmiedeberg: C. H. 
Taufling; Neumarkt: C. F. Nicolaus. . 
Haupt» Depot bei: Ä 3 
Adolph Greiffenberg in Schweidnig. 
4854. In der Ziegellei des Dominii Schweinhaus bei Bol: 
kenhain ſtehen eine große Parthie gut gebrannte Da ſch⸗ 
U _ 7"; 1 2 Ferner 
5142. Zwei auch drei gut bevölkerte Bienenftöde ſtehen 
zum baldigen Verkauf beim Muͤllermeiſter Kahlmann 
Anu Nieder⸗Kunzendorf bei Bolkenhain. 
5184. Stearinlichte zum Preiſe von 8, 9 und 10 Sgr. 
y. Pack. C. , 
5168. Alle Sorten Topfgeſchirre findet man zu billig: 
ſten Preiſen bei 9 Fab a elanbe Nr. 15 


5196. Auf Lager habe und empfehle⸗ 

Erdbeer-Limonaden- Champagner, 

Geräucherte Voll- Heerinse, 

Heger’sche Sehwefel-, Bade- und Toiletten- 
Seifen, 8 

Oschinskysche Universal- u. Gesundheits- 

7 n 

V. D Persischen Balsam, 

Gnadenfreier Pfeffermünzküchel, 

Chinesische Tuschdinte, Alizarin-, rothe 
und blaue Carmindinte, 

Gutta- Percha- Auflösung, 

Holzschuhe von dierjähriger Industrie - Ausstellung, 

Otto Krauſe in Schmiedeberg. 
5133. Ein ſtarker, gut gefuͤhrter Huͤhner hund i 
verkaufen beim Gaſtwirth Be 


5151. Blumenfreunden fteht meine Georginenfl 
allt Re Anſicht; auch iſt (hönes Bad: Eh N * ot, 
owie Reniclauden zu haben bei Weinhold, Aunftgärtner. 


4581. 
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Gegen jeden Huften, gegen 


— 


Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung der Lungen, iſt der von der koͤniglichen Regierung zu Breslau 


vom 25. 


ö Preis: 
Die / Flaſche a rtl. 
ae I Flaſche rel 
„ ½ Flaſche u ½ rtl. 


uni d. J. zum freien Verkauf als Hausmittel erlaubte und von mehreren Phyſikaten 


approbirte 


Bruſt⸗Syrup 


Preis: 
Die / Flaſche a Artl. 
„ ½ Flaſche a Urtl. 
„ Ya Flaſche à Y rel. 


ein Mittel, welches noch nie und zwar in zahlreichen Fallen ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht 


worden iſt. Atteſte liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


Für Greiffenberg habe ich Herrn Theodor Brüchner die alleinige Niederlage übergeben. 


— — 


. Probſtheier Saat⸗Roggen und Weizen. 


von dem Roggen, für deſſen Aechtheit, und beſſe Qualite garantire, jetzt den Preis feſt beftimmen 


Da ich 


G. A. W. Mayer in Breslau. 


— 


kann, fo fehe ich ferneren geneigten Aufträgen mit Vergnuͤgen entgegen. 


Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 


5147. 


Wilhelm Scholz. 


Probſtheier Saat⸗Noggen. 


Der erſte Transport Probſtheier Saat Roggen iſt angekommen, fo daß die Herren Beſteller ſich Ihr 


Quantum gefälligft abholen laſſen wollen. 


Die Saat füllt vorzuͤglich ſchoͤn und kann ich um fo mehr für die Aechtheit 


garantiren, als ich den Einkauf perſoͤnlich in der Probſthei beſorgte. 5 h g . 
Zugleich bemerke ich, daß die Saat auch in kleineren Quantitäten, das heißt Metzen⸗ und Viertelweiſe 


abgegeben wird, und bitte um recht reichliche Abnahme. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


5174. Eine Sendung von Flaſchen, Bierkuffen, Waſ⸗ 
ſerflaſchen, Gläſer der verſchiedenſten Sorten u. |. w. 


habe ich wieder in großer Auswahl erhalten und 


empfehle ſolche zu geneigter Abnahme. 
J. Rönſch, Glaſermeiſter in Hirſchb erg, 
b duukle Burggaſſe Nr. 183. 


Verfertigte Herren⸗ und Damenhemde empfiehlt 
ſtets zu den billigſten Preiſen S. Ohnſtein. 

Friedeberg a. Q., den 24. Auguſt 1857. [5145.] 
4078. Echter Guano von Gibs & S. wird hiermit 
zum billigſten Preiſe angeboten. C. H. Neumann. 

Freiburg, den 17. Auguſt 1857. 


5182. Roth 
empfiehlt We an. 
Analyſe von echtem Ober⸗Peru- Guano, 


e und blaue Carmin⸗Dinte 
8 C. Weinmann. 


zu gen durch Otto Krauſe in Echugede berg. 

F 9, 1 
Stickſtoff freie organiſche Subſtanzen #7, 6 25 
C aa Fee 11, % 
Phosphorſaure Erde 20, 3 % 
Alculiſche Salnne 1, 9 % 
Lehm und San 14, 9 
gez. Uler 100 % 


o ” 
%% Hirſchhäute 
in beliebter Auswahl zu Hoſen empfiehlt den Herren Land⸗ 
wirthen zu geneigter Abnahme der 
Weißgerbermeiſter K. Höffgen in Goldberg 
2 am Niederthor. 


5107. verkaufen. 


Mehrere, 3 zurückgeſetzte, groͤßten Theils 
noch gute Fenſter, ſowie einige Thüren find zu ver⸗ 
kaufen in dem Hauſe Butterlaube No. 32. 
5125. Einmal geſuͤeten und direct bezogenen { 

Probſtheier Saatroggen 1856 
verkauft das Dominium Nieder⸗Falkenhain. 
af Sauf:Gefude. 
Himbeeren und Blaubeeren 
5 kauft zu den höchſten Preiſen 
1 


ſchberg. Carl Samuel Häusler. 


Getrodnete Blaubeeren 
kaufen e Gebrüder Ca fiel 


— 


5101. 


eee eee 

5070. 2 0 
Himbeeren 

kauft J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


5098. Ein Landwirth ſucht fuͤr ſich ſelbſt zu kaufen ein 
ländliches Grundſtück mit 100 bis 200 Morgen gutem 
Acker, anftändigem Wohnhauſe und entſprechenden Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, womöglich in Niederſchleſien oder der Ober: 
Lauſitz in der Nähe einer Stadt, und erbittet ſich gefällige 
Offerten moͤglichſt eheſt unter B. P. restants Bunzlau in 
N franco, Diseretion wird verſichert, Vermittler 
erbeten, 


> 


5146. Hafelmüffe (aber nur reife) kauft 
Hilfe in Bolkenhain unter den Oberlauben. 


Zu vermiethen. 
5169. 4 freundliche, trockene Stuben mit Entree ſind Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen bei E. A. Hapel. 


. T 
5183. In meinen in der Zapfengaſſe gelegenen Käufern 
find mehrere Wohnungslokatien au vermiethen. 


C. Weinmann. 
— 2 2 


5192. In Nr. 448 am katboliſchen Ringe ift eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen; dieſelbe enthält 3 durcheinanderge⸗ 
hende Stuben nebſt heller Küche und bietet eine Rundſchau 
Uber das ganze Gebirge; auch kann eine ate Stube beige⸗ 
geben werden. 

ER RR NEN EEE LADEN 
5099. Eine freundliche Vorderſtube mit Alkove nebft Zu⸗ 
behoͤr iſt zu vermiethen beim Seifenſiedermſtr. Weichert. 


5164 Hospitalgaſſe No. 795 find 2 Stuben nebſt Laden 
und Zubehör vom 1. September ab ſogleich zu vermiethen. 


5093. 3 u 


ver miethen. 


In dem am Markte gelegenen, dem Kreisgerichts⸗Rath 


Heß gebörigen Haufe (Butterlaube No. 32) iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei großen und zwei kleinen Stuben, 
zwei Kabinets, zwei Küchen, Speiſegewoͤlbe Keller, Boden 
und Holz⸗Gelaß, von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 
Ebenſo iſt von dieſer Zeit an in dem hiermit in Verbin⸗ 
dung ſtehenden neu ausgebauten Hauſe auf der Prieſtergaſſe 
der iſte und 2te Stock, jeder von drei zufammenhängenden 
und mit beſondern Ausgängen verſehenen Stuben, nebft 


zwei Kabinets, ſowie eine Parterre⸗ Wohnung von zwei 


ben, zu vermiethen. Auch kann zu einer dieſer Woh⸗ 
nungen ein Pferdeſtall zu drei Pferden mit uͤberlaſſen wer⸗ 
en. Nähere Auskunft hierüber giebt 
5 ! der Portrait: Maler Fr. Troll 
Hir ſchberg d. 25. Aug. 1857. Prieſtergaſſe No. 233. 
5170, 2 Stuben mit Gartenbenutzung find zu vermiethen, 
Schuͤtzengaſſe bei E. A. Hapel. 
5165. Meine Ver kaufsbu de, gegenuber dem neuen Bade 
zu Warmbrunn, iſt vom 1. Oktober ab auf 8 Monate zu 
vermiethen. Bergmann. 


1 Perſonen finden Unterkommen. 
n . 
eſetzen, fuͤr ei ials in: & 
Safe Gelee 32 Material-, Wein: & Agenturen: 
Ferd. Warmuth. Steinau a. / Oder. 
5129. C 
Fuͤr unſere Mangel ſuchen wir einen tuͤchtigen Mangels 
meifter und belieben hierauf Reflectirende ihre Zeugniſſe 
ſchleunigſt poſtfrei bei uns einzureichen. 
Sorau N.⸗L., den 24. Auguſt 1857. 
Auerbach 4 Fürſtenheim, 
Leinenwaaren⸗ Fabrikanten. 


een 
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5120. Ein Kutſcher, der gute Atteſte aufzuweiſen Hat, 
Dinge 0 en N u Be er 177 vor Br 

ingen folgſam nn melden ın * erg. 92 
ſagt die Erpedition dieſes Blattes. RN 


5116. Auf das Dominium Seiffersdorf wird zum 1. Octo⸗ 

ber dieſes Jahres ein Schaafknecht geſucht, da der 

Abgehende zum Militairdienſt einderufen. 8 
Perſonen ſuchen Unter kommen. 

5171. Ein unverheiratheter mit guten Zeugniſſen verſehener 

Bäcker ſucht in einer Bäckerei als erfter Sd oder un 

führer ein Unterfommen. Nachweis in der Expd. d. Boten, 


Lehrlings- Geſuche. 


5113. Ein Knabe, der Luſt hat in kurzer Zeit ein prakti⸗ 
ſcher Schneider⸗Geſell zu werden, findet ohne Lehrgeld 
fofort ein Unterkommen bei F. Kreiſel, 
Schneidermeiſter in Hirſchberg. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat, Böttcher 
zu werden, kann unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort 
in die Lehre treten bei Rudolph Thormann, 
4984. Boͤttchermeiſter in Loͤwenberg. 


Gefunden. 
5190. Das am 23. d. Mts. gefundene Taäſchchen mit 
Selde kann von dem rechtmäßigen Eigenthuͤmer in der ka⸗ 
tholiſchen Schule zu Maiwaldau in Empfang genommen 
werden. 


5193. r 

eine ſchwarze Mantille, auf dem Wege von der Ro⸗ 
ſenau bis auf die dunkle Burggaſſe. e in der Ex⸗ 
pedition des Boten, woſelbſt der ehrliche Finder eine ange⸗ 
meſſene Belohnug erhaͤlt. 


Abhanden gekommen. 


Geld verkehr. 
37. 300 Rthlr. find zum 1. Oktober auf Ackergrund⸗ 
Se zu ſlcherer Sdpotber unter Hirſchberger Gerichtsbar⸗ 


it bei 57% Zinſen auszuleihen. 
ke e er die Expedition des Boten. 


— 


Einen Geſellen auf leichte Damenſchuharbeit, bei gutem Lohn, 
nimmt an Chr. Huͤber, Schuhmachermeiſter in Hirſchberg. 


Sen re Are 
5194. Fuͤchtige Maurergefellen finden egen 25 far. 
Lohn un? el. Reifeentfchädigung dauernde Beſchäftigung 
* Maurermeiſter Kiefelſch zu Belgard in Pommern, 


— 


Einladungen. 
5154. Sonntag den 30. Auguſt Tanzmuſik u. Schmal⸗ 
bier im grünen Baum zu Warmbrunn. Reichſtein. 
5160. Sonntag den 30. Auguſt ladet zum Erndtefeſte 
ergebenſt ein Gemſefchädel in Kunnersdorf. 


477. Einladung. 


Mittwoch den 2. September. 
Zur Einweihung der Reſtauration 


auf Herrn Gruner's Felſepkeller, fo wie zum Mittags 
und ÜAbend⸗Konzert ladet ergebenft ein 

. BRENNT 2 E. Siegemund 
De De De Re De De Dr De Re De De De Be I Re NON De Rz De De Dr Be Die dr Dr Be De ic De Be Bee 
5155. Morgen, zur Feier der Schlacht an der Katzbach, N. 


= Illumination auf der Adlerburg, x 


wozu ergebenſt einladet Mon- Jean 8% 
NTNNXTNTNANNTNTTNTTTTTTOTNNNNTNTNNNNTTXNAXAA 


5178. Morgen, Sonntag, Tanz⸗Muſik im Schießhauſe 
unter perſoͤnlicher Leitung des neuen Stadt⸗Muſikus Herrn 
Elger. Anfang 4 Uhr. 5 8 

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein Ruppert. 


5158. Künftigen Mittwoch, als den 2. September, ladet 
zum Erndtefeſt ergebenſt ein 
Cunnersdorf. A. Beſecke. 
Morgen, Sonntag, ladet zur Erntekirmes ein. Fuͤr friſche 
Kuchen, Speiſen und Getränk, ſo wie auch Muſik wird beſtens 
ſorgen u. bittet um zahlreichen Beſuch Anſorge i. Kunners dorf. 


5181. Zu Sonntag, den 30. Auguſt, ladet zum 
Erntefeſt nach Hartau 

freundlichſt und ergebenſt ein. Für friſche Kuchen und 

Tanzmuſik iſt beſtens geforgt. Friedrich. 


5130. Auf Sonntag den 30. nag ute zur Erndte⸗ 
kir mes freundlichſt ein erndt in Eichberg. 


5123. Sonntag, den 30. Auguſt, Ja nzmuſik im weißen 
Adler zu Warmbrunn, wozu ergebenſt einladet 
verwittwete Schmidt. 
5115. Sonntag den 30. d. M. lade ich zum Erndtefeſt 
ergebenſt ein. N Sue eiche Kuchen und gute Getraͤnke wird 
eſorgt werden. 
beftens geſorg Werner in Stonsdorf. 


beg den A. . 2178. Gtonadacf. 

5101. Zum Kirche f 1 ee auf ae „den 30. Auguſt, 
uſik ergebenſt ein 

7 8 Tſchoͤrtner, Ger.⸗Scholz. 
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5156. Das auf den 30. Tuguſt bestimmte Kab bach Fen 
Andet ache kde Heitsch Ulkeich ge cd 


5173. Auf Sonntag den 3Aften und eh den 31. d. M. 
zu einem Lagenſchieben um ein fettes Schwein, fo wie 
Montag zum Wurſtpicknick und Schmal bier erlaubt 
ſich alle verehrten Freunde und Gönner nach Vüigtsdorf 
freundlichſt einzuladen Tſchentſcher. 


5111. Sonntag den BO. Anguſt 5 
findet die Erndtekirmes in Buchwald ſtatt, wobei 
friſche Kuchen zu haben ſind. 

Es ladet hierzu freundlichſt ein 

G. Hentſchel, Gerichtskretſchambeſitzer: 

5009. Zur Erndtekirmes 
auf Sonntag den 30. Auguſt ladet Unterzeichneter erge⸗ 
benſt ein. Für friſche Kuchen, gute Speiſen und Getraͤnke 
und gutbeſetzte Muſik wird beſtens geſorgt fein. 

Kauffung, den 22. Auguſt 1857. E. Beer, Brauermſtr. 


5144. Ergebenſte Einladung. 


Zum Kuchenfeſte, den 30. Auguſt und folgende Tage, 
ladet Alt und Jung, Reich und Arm ergebenft ein 


der alte Preußner zu Stödicht-Liebenthal. 


| 
| 


Getreide: Markt- Preiſe. 
birſchberg, den 27. Auguſt 1857. 


Der w. Weizen g. Beizen] Roggen | Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 


— 1 —ä—y4ũ⅜ — — 1 — . — 


Höchſter 310 — 31—| - | 11261 — 171-1 11 3| 6 
Mittler 1 3| 5I— I 23231 — I 1123) — J 1/14 — | 13. 
Niedriger] 37 —|—I 2120| —1 1/19 1010-1 2— 


— — 


Grbfen: Höchſter rtl. 26 fgr. — Mittler I ctl. 22 far. 
Schönau, den 26. Auguſt 1857. 


öchſter 3 2220. 125. 111611 I 2 — 
fietler 227218 —122.— 143 - 1 
Niedriger] 222 — 2 16— 119 — 1012 Hg ee 


— — — — — — —E— 
Erbſen: Hoͤchſter rtl. 25 ſgr. 
Butter, das Pfund: 7 fgr. 6 pf. — 7 ſgr. 3 pf. — 7 far. 


Breslau, den 26. Auguſt 1837. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 12 ½ rtl. G. 


N . richte. Schleſ. pfdbr. 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer pct. 80% Br. 
a . 1857. 70550 = © = = 87%, Dr. Riederſchl.⸗Närk. 4 pt. 3 
N Schleſ. Pfbr. neue 4yGt. 17%, Wr. Neiffe: Brieg 4pS t. 76% G. 
Geld: und FTeuds- Courſe. dito dite Lit.B. pct. 98%, Dr. Coln-Winden 3% pot. 150%, Br. 
olländ. Rand⸗Dukaten 94 ¼ Br. dito dito dito 3½ pCt. — — r.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 5 — 
2 r 8 b.⸗Nordb. 45 Gt. 
aiferl. Dukaten 64% Br. Rentenbriefe 4 p t. 3 . 
eg E — Eiſeubahn⸗Akti Wechſel⸗Courſe. 
ouisd’or voll. 110% Br. Be mktten Amſterdam 1 Mon. 141 ¼, Br. 
ges, Bank⸗Billets⸗ %, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 119% . Hamburg k. S. 152 Br. 
ia Bank: Roten = 97% Br. dito dito Prior. Apt. 87¼ Br. dito 1 Mon. 149% . 
cam. Anl. 185.4 3½ pct. 115% Br. Oberſchl. Li. 4. 3% pt. 142, G. ondon 3 Won. 0,18 % Br. 
taats ſchuldſch. 3½ pt. 58% 2. dito It. B 3½ St. 132), G. died E 8 — 
Pofner Pfandbr. 4 t. 05%, c. dite Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 10%, Be. 
dito dito neue 3½ pt. 50% Br. | 4268. = = 88 Wr, dito 2 Mon. 9% Br. 


mr m ug 


— 
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